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Neue Erfolge vor Bilbao
X Salamanca , 2. April.

Ter Heeresbericht der nationalen Streit-
kräste meldet neue Erfolge der Offensive des
Generals Viola an der B i s c a y a - F r o n t.
M wurden die Berge von Gobea , San
Adrian, Curuceta , Muramendi und andere
wichtige Stellungen besetzt. Auch an der
Guadalajara - Front  konnte die >
mtionale Borhut wichtige Stellungen er¬
obern und ihre Stellungen verbessern . An !
der Cordoba - Front  wurde ein feind - i
sicher Angriff abgeschlagen . Bolschewistische s
Flieger bombardierten das Militärhospital '
von Cordoba , wobei einige Personen getötet §
wurden, Ter Sonderberichterstatter der Lon¬
doner „Daily Mail " hebt die Wucht der
Lsjensive an der baskischen Front hervor , ,
bei der die Nationalen den Bolschewisten !
schwere Verluste zufügten und viel Kriegs - !
material erbeuteten . j

Als Gegenmaßnahme für die Bombardie - j
rmig des Militärhospitals von Cordoba !
wurde die offene Stadt Jaen mit Bomben
belegt General Queipo del Llano kündigte -
im Rundfunk an . daß jedesmal derartige -
Gegenmaßnahmen ergriffen werden , wenn ^
die Bolschewisten weiterhin offene Städte !
angreifen. ^

Am Morgen des zweiten Tages der natio - !
nalen Offensive vor Bilbao stürmten die Streit - >
liäfte des Generals Mola den 1500 Meter !
hohen Berg Gorbea  nordwestlich von Bits - s
Ä und kamen damit 25 Km . an Bilbao!
km,. Damit sind wichtige bolschewistische
Äcllungen an der Straße Vitoria — Bilbao
:m den konzentrisch vordringenden nationalen !
Äreitkräften eingekreist.

Die nationalen Erfolge vor Bilbao werden
nunmehr auch von den bolschewistischen Rund¬
funksendernzugegeben. An der Estrema¬
dura - Front zwischen Merida und Don
Benito führten die nationalen Truppen einen
erfolgreichen Erkundungsvorstoß durch und
eroberten in der Sierra deTjelves  einige
taktisch wichtige Stellungen.

Mitörbündlijs Moskau-Nalemia?
x»I. Lissabon , 2. April.

^Nach hier vorliegenden Nachrichten hat die
Zowjetregierung nunmehr — unter Ver¬
letzung des Nichteinmischungsabkommens,
das auch sie verpflichtet — einem Mili¬
tärbündnis  mit den Valencia -Häupt¬
lingen grundsätzlich zugestimmt . Der Text
wird von den Sowjetbonzen selbst „in Ueber-
einstimmung mit den Völkerbundssatzunaen"

Mim SemittW Lmdm
— Kundgebungen der Nationalisten im
Parlament

eZ. London , 2. April.
Die Entwicklung der politischen Spannungen

i» Indien hat in London starke Beunruhigung
hervorgerufen, da man , wie bereits berichtet,
dor allem eine neue englandfeindliche Boykott-
beivegunq befürchtet . Mehrere Blätter weisen
auch aus die andauernde Wühlarbeit der
Komintern in Indien hin , die aus der augen¬
blicklich außerordentlich gespannten Lage
Nutzen zu ziehen versucht, vor allem im Un-
whegebiet im Nordwesten.

Wie erst im Laufe des Freitags bekannt-
Ssgeben wurde , ist es am Donnerstagabend in
stner Ortschaft im Pandschab zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen, in deren Verlauf
mdo-britische Polizei auf demonstrierende An¬
hänger der Kongreßpartei schoß. Eine Person
wurde getötet, mehrere Leute wurden verletzt.
^ ist das zweitemal in dieser Woche, daß die
llalizei im Pandschab von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen mußte.

Im indischen Parlament erschienen am
vseitag die Abgeordneten der Kongreßpartei
sMt der Kongreß -Trikolore im Knopfloch. Auch
schmückten sie ihre Sitze mit Fahnen der Kon-
Meßpartei. Es bedurfte der wiederholten drin-
Woen Aufforderung durch den Präsidenten,
aye die Abgeordneten die Flaggen entfernten.

gebracht . Um jeden Einspruch von Paris oder
London auszuschalten , werden die Verhand¬
lungen sorgfältig geheimgehalten.

Zur gleichen Zeit scheint es den Bemühun¬
gen Moskaus gelungen zu sein , die schweren
Gegensätze innerhalb der katalanischen
„Generalidad ", die zu blutigen Auseinander¬
setzungen zwischen Bolschewisten und Anar¬
chisten geführt hatten , einigermaßen zu ver¬
kleistern , indem die Zahl der „Minister¬
posten " von 11 auf 12 erhöht wurde . Den
maßgebenden Einfluß haben sich die radikal¬
sten Elemente gesichert, die nicht nur die
Landesverteidigung und die gesamte Wirt¬
schaft, sondern setzt auch die gesamte Lebens-
mittelversorgunq beherrschen . Barcel  o n a
wird aber nacb wie vor von verschiedenen
Banden terrorisiert.

Mise Kümpfe in Astarien
X Salamanca , 2. April

Nach den letzten Berichten von den spa¬
nischen Kriegsschauplätzen sind im asturi-
slhen Bergland , nördlich von Vito¬
ria. und bei  Eibar  heftige Kämpfe im
Gange . Den nationalen Streitkrästen ge¬
lang es. im Abschnitt Villarreal  nord¬
wärts vorzudringen und die Landstraße
Villarreal - Mondragon  zu be¬
setzen. Tie Bolschewisten ziehen sich aus

tr . Belgrad , 2. April.
Die südslawische Presse hat von allem An¬

fang an gewarnt , von der Ratstagung der
Kleinen Entente in Belgrad „sensatio¬
nelle  Ergebnisse " zu erwarten . Tatsächlich
aber hat , soviel man bis Freitag abend aus
Politischen Kreisen erfahren konnte , die Kon¬
ferenz der Außenminister Südslawiens , Ru - s
mäniens lind der Tschechoslowakei immerhin
bemerkenswerte  Feststellungen ge¬
bracht , die folgendermaßen kurz zusammen-
gesaßt werden können:

Der französisch - tschechoslowa¬
kische Plan,  die Kleine Entente in das
französische Hilseleistungssystem einzubauen,
wurde auf Betreiben Südslawiens zurück-
gestellt ; der Abschluß des Ver¬
trages zwischen Italien und S ü d-
slawien  wurde gebilligt,  wobei der
tschechoslowakische Außenminister allerdings
Bedenken wegen des „übereilten " Abschlus¬
ses äußerte . Der Bericht über den Stand
der vom tschechoslowakischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Hodza  eingeleiteten Donau¬
rau  m v e r h a n d l u n g e n — die Erfolge
nicht aufzuweisen haben — wurde einfach
zur Kenntnis genommen . Die Unnachgiebig¬
keit der Kleinen Entente gegen jeden
Versuch einer Habsburger - Wie¬
dereinsetzung  in Oesterreich oder Un¬
garn wurde erneut betont.

Besondere Bedeutung kommt den Beratun¬
gen über die Frage der Gleichberech¬
tigung und Wiederaufrüstung
Ungarns  zu . Anscheinend ist die Kleine
Entente bereit , beides gegen gewisse gleich¬
wertige Sicherheitsbürgschasten zu gewähren.
Außerdem wurde , wie man hört , beschlossen,
daß eine politische Fühlnngahme mit Ungarn
nur von der Kleinen Entente als Gesamt¬
heit erfolgen soll.

Nach Abschluß der Beratungen verlas der
tschechoslowakische Außenminister Dr . Krofta
die offizielle Schlußverlautbarung , in der vor
allein die „lebendige Wirklichkeit" der Kleinen
Entente hervorgehoben wurde.

Z«v.H.Konjunkturgewinne
Wirtschaftsankurbelung ohne Sozialismus

bedroht die Verbraucher
Washington, 2. April. „

Die Gefahren , die aus einer konjunktur¬
mäßigen Belebung der Wirtschaft ohne Be-

Ochandiano  zurück , wo sie eine drei¬
fache Schühengrabenlinie ausgebaut haben.
Nationale Flieger haben das bolschewistische
„Hauptquartier " in T n r a n g o. südöstlich
von Bilbao , erfolgreich bombardiert und ein
Munitionslager zur Explosion gebracht . Bei
Escamplero  wurden taktisch wertvolle
Stellungen erobert.

An der Madrider Nordiront  be¬
setzten die nationalen Truppen nach starker
Artillerievorbereitung strategisch wichtige
Bergstellungen . Bei der Ausfahrt eines
Transportes von Milizmännern aus Cru-
dad Real  südlich von Madrid versuchten
Frauen den Abtransport ihrer zum Kano¬
nenfutter für Moskau bestimmten Männer
zu verhindern , indem sie sich vor den ab-
gehenden Zug warfen . Sie wichen erst , als
die Bolschewisten nnt der Schußwaffe „die
Ruhe wiederherstellten ".

Frankreich bildet spanische Woten aus
Paris , 2 April.

Die „Action Francaise " berichtet, daß die
Einweihung der Volksfliegerschule in Agen
am Ostersonntag , bei der Luftfahrtminister
Cot zugegen war , lediglich zur Tarnung der
gleichzeitigen Eröffnung des Fliegerlagers
Garonne gedient habe , in dem nun sowjet¬
spanische Flieger ansgebildet werden . Am
Dienstag bereits haben die ersten zwölf
„spanischen " Flieger in diesem Lager mit
ihrem Unterricht begonnen . Am Mittwoch
sind schon 19 Mann zur Stelle gewesen

rückstchtigung der sozialen Pflichten den brei¬
ten Massen der Arbeitnehmer gegenüber ent¬
stehen können — das nationalsozialistische
Deutsche Reich hat in beispielgebender Weife
den unbedingt notwendigen Ausgleich ge¬
schaffen — hat der Präsident der Vereinigten
Staaten , Roosevelt,  am Freitag in
einer Pressekonferenz blitzartig beleuchtet:

Die amerikanische Bundesregierung wird
die Materialeinkäufe für Großbauten einstel¬
len und alle ihre Kräfte auf die Arbeitsbeschaf¬
fung für einen weiten Kreis der notleidenden
Einzelpersonen und Familien richten . Die gro¬
ßen Regierungskäufe von Stahl , Kupfer und
Zement für den Bau von Brücken und großen
Gebäuden , sowie die überraschend hohen Bestel¬
lungen amerikanischen Stahls für Rüstungs¬
zwecke — besonders durch England — haben
eine Konjunktur in der Dauerindustrie erzeugt,
die von der Industrie zu übertriebenen Preis¬
steigerungen ausgenutzt wurden , die, besonders
bei Stahl und Kupfer , dasZweieinhalb-
fachedessenbetragen,was dieAr-
b -Xigeber an Mehrausgaben für
Lobierhöhungen aufzubringen
haben.  Die letzten Metallrohstoffpreise zum
Beispiel stellen teilweise einen Rein-
g e w i n n v o n 5 0 v. H. für die Unternehmer
dar . Die Bundesregierung wird sich daher
künftig auf die Ausführung von Arbeiten be¬
schränken, die der großen Masse der Ver¬
braucher zugute kommen und deren Kaufkraft
stärken.

Zolles Nrmditenstülk
Für 1v 000 Dollar Schmucksachen erbeutet

Neuhork , 2. April.
Die Reihe der sich in letzter Zeit immer

mehr häufenden Ranbüberfälle auf Neuyor¬
ker Untergrundbahnen fand in einem neuen
verwegenen Banditenstück ihren Höhepunkt,
wobei drei Räubern Schmnckiachen im Werte
von 10 000 Dollar in die Hände fielen . Wie
in früheren Fällen hielten die Banditen ihr
Opfer , den Boten eines Iuweliergeschäftes.
mit Revolvern so lange in Schach , bis der
Zug auf dem Brooklyner Bahnhof Kenmare
hielt . In dem Augenblick , als die Türen
automatisch geschlossen wurden , sprangen die
Banditen aus dem Zuge . Auf dem Bahnhof
kam es zu einer Schießerei zwischen Banditen
und Polizeibeamten . Unter den Fahrgästen
brach eine Panik aus , die die Banditen be- j
nutzten , um unerkannt zu entkommen

Kse«lW»i>ttslWlici«London
Zwei Vorortzüge aus einer Brücke zusammen-
gestohen — Bisher 8 Tote und etwa 50 Verletzte

London,  2 . April.
Am Freitagmorgen ereignete sich in der

Nähe der Londoner Vorstadt Battcrsea
Parkein  schwerer Zugzusammenstoß , der bis¬
her acht Tote , darunter ein Zugführer und
eine Frau , und etwa SO Verletzte gefordert hat.

Ein Zug , der den Bahnhof Victoria ver¬
lassen hatte , stieß mit einem Vorortzug , der von
Clapham Junction , einem wichtigen Kreu-
znngspunkt außerhalb Londons , kam, zusam¬
men . Mehrere Wagen  wurden aus den

; Gleisen gehoben und zertrümmert . Ein
' Teil des Zuges  geriet in Brand.  Unter
i großer Mühe konnten die Verletzten und Toten
j aus den Trümmern der Wagen herausgeholt
! werden . Auch jetzt steht die Zahl der Toten
! noch nicht fest. Man befürchtet , daß sie sich auf
j 12 erhöhen wird . Das Eisenbahnunglück hat
! um so größeres Aufsehen erregt , als sich auch

am Donnerstag ein Zugzufammenftoß auf der
> Londoner Vorortbahn ereignet hat . Dieses Un¬

glück war glimpflich abgelaufen und hatte keine
, Opfer gefordert.

l Bahnverkehr strllgelegk
! Tie Ausräumungsarbeiten ge-
> statten sich außerordentlich schwierig , so daß
! sich die Zahl der Toten weiter erhöhen kann,
i Viele der geborgenen Leichen sind furchtbar
j verstümmelt . Bisher konnten erst zwei von

ihnen identifiziert werden . Ter Zusammen¬
stoß, der sich aus einer Brücke ereignete , war
so gewaltig , daß mehrere Reisende
aus dem Wagen herausgeschleu-

j dert  wurden . Beide Züge waren elektrische
j Vorortszüge , die, wie sich jetzt herausstellt,
j aus verschiedenen Richtungen nach dem Lon¬

doner Viktoriabahnhof fuhren . Der erste
Zug hatte vor einem Signal , das die Strecke
für ihn sperrte , gehalten . Dabei fuhr die
Maschine des zweiten Zuges in seine Hinte¬
ren Wagen hinein . Zwei von den letzteren
und die beiden vordersten Wagen des fah¬
renden Zuges wurden vollkommen zertrüm¬
mert . Das Feuer , das ausbrach , führte zu
einer Panik in den übrigen Wa¬
gen.  Glücklicherweise gelang es . nach kurzer
Zeit die Flammen zu löschen. Nur der Gei¬
stesgegenwart mehrerer Reisender ist es zu
danken , daß ein noch größeres Unglück ver¬
hindert wurde . Sie sprangen aus dem Zug
und rannten einem eben aus dem Viktoria¬
bahnhof herauskommenden Schnellzug
entgegen  und veranlaßten ihn durch
Zeichen zum Halten,  da er sonst in
die Trümmer hincingefahren wäre.

Das Unglück hat die vorübergehende
Stillegung des gesamten Ver¬
kehrs  von und nach dem Viktoriabahnhof
zur Folge . Der elektrische Vorortverkehr
wurde völlig eingestellt . Die ankommenden
Hauptzüge werden nach anderen Bahnhöfen
umgeleitet.
Aufräumungsarbelken beende»

Die Anfräumungsarbeiten für das Eisen¬
bahnunglück beim Victoria -Bahnhof dauerten
am Freitag bis zum Abend an . Erft nach
sechs Uhr konnten wieder Züge vom Victoria-
Bahnhof abgehen , während bis dahin aller
Verkehr  von diesem Bahnhof aus ruhen
mußte . Die Eisenbahngesellschaft gab be¬
kannt , daß eine nochmalige Zählung erge¬
ben hat , daß insgesamt nur sieben,  nicht
acht Personen , wie ursprünglich gemeldet
wurde , bei dem Eisenbahnunglück ums Leben
gekommen sind.

Slinserstreik ln Warschau
Warschau , 2. April.

Seit etwa zwei Wochen streiken die Angestell¬
ten einer Warschauer Versicherungsgesellschaft
und halten die Büroräume besetzt. Sie drohen
jetzt mit dem Hungerstreik , wenn ihre Lohn¬
forderungen nicht erfüllt werden . Die An¬
gestellten aller anderen Warschauer Versiche¬
rungsgesellschaften haben beschlossen, in dem
Proteststreik zu treten , wenn die Forderungen
der Streikenden nicht angenommen werden.

Frankreichs MdaisplSne zarSchgesteltt
Scharfe Absage der Kleinen Entente an Habsburg — Zustimmung zu<

Wiederaufrüstung Ungarns
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Politische Sar-rmchrichterr
Der Danziger Greuelnachrichtenfabrikant
Konrad  Ruschkowski,  der durch seine Tätig¬
keit für einen ausländischen Nachrichtendienstdie
Interessen des Danziger Staates in schwerster
Weise geschädigt und auch die Verbreitung er¬
logener Greuelnachrichten veranlaßt hat, ist in
Danzig zu zwei Jahren Gefängnis verurteil!worden.

Paris ist wenig erbaut
von einer Note der Valencia - Bolsche¬
wisten  an die französische und an die britische
Regierung, in der behauptet wird, daß Italien
den Grundsatz der Nichteinmischung verletzt hat.
um Paris zu veranlassen, die Sache vor den
Völkerbundsrat zu bringen. Nach dem„Petit Pari-
sien" liegt das nicht in den Absichten der fran¬
zösischen Regierung, da die letzten Erklärungen
des italienischen Propagandaministers einen guten
Eindruck gemacht und eine Entspannung in Euro¬
pa herbeigeführt haben.

Skach jahrelangem Sprachenstreit
an der ursprünglich schwedischen Universität in
Helsinki (Finnland ) ist nun ein Gesetzentwurf
über die Finnifierung dieser Hochschule eingebracht
worden, doch werden den Schweden 15 ordentliche
Professoren und das Recht, Prüfungen in der
Muttersprache abzulegen, zugestanden.
Gegen die Wiener Vertreter
der Essener „National - Zeitung"  und
der Berliner „Deutschen Allgemeinen Zeitung" ist
Ivegen angeblicher Verbreitung beunruhigender
Gerüchte die staatsanwaltschaftliche Vorunter¬
suchung eingeleitet worden. Der Pressebeirat der
deutschen Gesandtschaft ist bereits wegen dieses
Vorgehens der Behörden bei der Leitung des
österreichischenBundespressedienstes vorstellig ge¬worden.

Französische Marxisten in Madrid
arbeiten gegenwärtig einen Plan für einen gro¬
ßen Propagandafeldzug zugunsten der spanischen
Bolschewisten aus , den sie sofort nach ihrer Rück¬
kehr nach Frankreich beginnen wollen. Auch ver¬
sprachen sie, auf die französische Regierung einen
Druck auszuüben, um weitere Waffensendungen
an das bolschewistische Spanien zu erzwingen.
Kanada duldet keine Sitzstreiks
Dem amerikanischen Gewerkschaftsführer Le¬wis,  der in Montreal in Kanada eine Ge¬
werkschaft gründen konnte, wurde vom kanadi¬
schen Kronanwalt mitgeteilt , daß er verhaftet
werden würde, wenn er die Methode der Sitz-
streiks in Kanada einführte.

Die „ungewöhnlichen Rüstungs¬
anforderungen ",
so heißt es im Jahresbericht des englischen
Rüstungsunternehmens Vickers  Ltd ., dessen
Belegschaft sich von 1934 bis März 1987 von
>35 955 aus 64 968 Mann erhöht hat, restlos zu
erfüllen, ist das Unternehmen allein nicht im¬
stande, weshalb die Firma Regierungsaufträge an
Firmen , die normalerweise nicht mit Rüstungs¬
arbeiten beschäftigt sind, weitergab. Auch auslän¬
dische Rüstungsaufträge konnten nur beschränkt
angenommen werden.

Französische Lehrer
haben sich in schärfster Form auf einer Landes¬
verbandstagung gegen die Anmaßung des marxi¬
stischen Gewerkschaftsverbandes verwahrt , der sich
herausnahm , im Namen der französischenLehrer¬
schaft zu sprechen. Die Organisation verwahrte
sich auch gegen die Zersetzung des Schulunter¬
richts durch marxistische Irrlehren.

Die Befestigungen von Hongkong
der der chinesischen Küste vorgelagerten britischen
Kronkolonie, sollen innerhalb von fünf Jahren
mit einem Kostenaufwand von 10 Millionen
Pfund Sterling (über 120 Millionen Reichsmark)
wreder errichtet werden. Auch einige Luftgeschwa¬
der sollen dorthin verlegt werden.-
Eine „Gottlosen "-Lotterie in Sowjetrußland
soll den räterussischen Gvttlosen-Verbänden zur
Verbesserung ihrer finanziellen Lage 50 Millionen
Rubel einbringen. Das Los kostet 100 Rubel —
d. h. mehr als 40 v. H. des monatlichen Durch¬
schnittseinkommens eines Werktätigen.

Ein Ausnahmegesetz gegen Ausländer
im Mandatsgebiet Südwestafrika hat die Süd¬
afrikanische Regierung erlassen: Ausländern ist
jede Beteiligung an der Tätigkeit öffentlicher
Körperschaften oder politischer Organisationenverboten.

Sofortiger Einsatz ihrer Kameraden
rettete sechs Bergleuten das Leben

Magdeburg.  2 . April.
Durch einen Schlammeinbruch wurden am

Donnerstagvormittag um 10 Uhr aus der
Braunkohlentiefbau -Grube „Cäsar" bei Egeln
sechs Bergarbeiter unter Tage abgeschnitten.
Es wurden sofort und mit aller Tatkraft die
Rettungsarbeiten ausgenommen und kurz
nach 17 Uhr gelang es dann , die eingeschlos¬
senen Bergleute unverletzt zu bergen. Die
Rettungsmatznahmen wurden unter Leitung
des ersten Vergrates Hasse, des Betriebs¬
führers Bergwerksdirektor Braune durch-
gesührt.

Als der Schlammeinbruch erfolgte , befan¬
den sich zwanzig Bergarbeiter etwa hundert
Meter unter Tage bei der Frühstückspause.
Sechs von ihnen , die besonders in einer
Nebenstrecke saßen , waren mit einem Schlage
abgeschnitten . Sie fanden glücklicherweise in
dem verhältnismäßig großen Raum ge¬
nügend Atemluft , zumal auch die Belüf¬
tungsanlagen in Ordnung geblieben waren.
Gleich nach der Meldung des Unglücks wur-
den die Rettungsmaßnahmen mit fieberhaf¬
tem Eifer ausgenommen . Halbstündlich
wurden die Mannschaften abgelöst und durch
frische Kräfte ersetzt. Die Untersuchung über
die Ursache des Unglücks ist noch nicht ab¬
geschlossen.

Württemberg
Nater von sieben Kindern getötet

Sontheim Kr. Münsingen , 2. April.
Ein schwerer Unglückssall ereignete sich am

Mittwoch in Sontheim . Der Kraftwagen¬
besitzer Hans Strohm  in Sontheim hatte
mit seinem Lastkraftwagen mit Anhänger
für den Darlehenskassenverein Sontheim
Kunstdünger in Ulm geholt . Als man den
Anhänger in das Lagerhaus des Darlehens¬
kassenvereins hineinschieben wollte , wurde
der Wagner Strohm,  in dessen An¬
wesen sich das Lagerhaus befindet , so un¬
glücklich zur Seite geschleudert , daß er mit
schweren Schädelverletzungen tot am Platze
liegen blieb . Der Verunglückte , der 42 Jahre
alt ist, hinterlüßt eine Frau mit 7 unmün¬
digen Kindern.

8wei Wohnhäuser abgebrannt
Schramberg,  2 . April.

Am Freitagabend, kurz nach 8 Uhr, brach
im benachbarten Kloster Heiligenbronn in
einem Privatanwesen Feuer  aus . Nach
kurzer Zeit war nicht nur dieses Gebäude,
sondern auch das Nachbarhaus ein
Raub der Flammen  geworden . Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
die weiteren Nachbargebäude, besonders den
Gasthof zum „Adler", zu schützen. Die vom
Vrandunglück Betroffenen konnten lediglich
die Betten und sonst weiter nichts retten.
Die Vrandursache ist noch unbekannt.

FriMllWlMn- 23 VW Einwohner

> den Fortschreibung auf etwa 23 000 anstei-
i gen wird . Durch das Inkrafttreten des Er-
! lasses haben die jahrelangen Bemühungen
s von Kreisleiter Seibold  im Zusammen-
j wirken mit dem Oberamt ihre Krönung er¬

fahren . Die seither stark zerrissenen und
ungünstig eingeteilten Gemeinden des Krei¬
ses wurden nach dem Gesichtspunkt der
Zweckmäßigkeit geändert und die Wohnplätze
sinnvoll zusammengefaßt . __

Villingen , 2. April . (Don Gesteins-
Massen erschlagen .) In einem Stein¬
bruch bei Weilersbach ereignete sich ein töd¬
licher Unglücksfall . Auf noch ungeklärte
Weise kamen Gesteinsmassen so Plötzlich ins
Nutschen , daß der 19 Jahre alte Lukas
Schleicher  aus Weilersbach nicht mehr
zur Seite springen konnte und verschüttet
wurde . Er konnte nur noch als völlig zer¬
schmetterte Leiche geborgen werden . Einigen
anderen an der gleichen Stelle arbeitenden
Kameraden war es gelungen , sich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen.

« « »tckisdütsvooLrckslkri 'rlseRrpor-
billig.

Vaihingen a. Enz, 2. April . (Mittel-
f schuloberlehrerStettner im

Ruhestand .) Mit dem 31. März trat
Mittelschuloberlehrer Stettner in Heil-
bronn,  aus Vaihingen a . Enz stammend,
wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand . 35 Jahre hat er dort gewirkt.

-amsta g, den 3. April W-
Eine vielseitige 'Tätigkeit entfaltete er
dem Gebret der Naturkunde. So ist
unter seiner Leitung die im Hose der
schule stehende geologische TriasphfLdie größte .ihrer Art, erstellt wordem
Anregung ist mit in erster Linie das NotM
Mayer -Museum zu verdanken, dessen
gisch-mineralogische Sammlung er ^
neuen wissenschaftlichen Gesichtspunkten an?
stellte. Als geologischer SachverständigerL
er oft zu Rate gezogen von Bauämtern d»
Stadt , des Staates und des Reichs „
hört er auch der Bezirkspflegschaft'des
desamts für Denkmalpflege an.

Lc/ilLläALsc/ie ObromA
Dieser Tage sammelten sich die württ Leb»kräfte des Neichsmütterdienstes zu einer

in der Ulmer Mütterschule. Durch Vortrüae nnE
Aussprachen in Arbeitsgemeinschaften war Ge
legcnheit geboten, sich zu schulen und auszuspre!

Auf Veranlassung des Reichsinnungsverban.
des des Baugewerbes wurden im Gau Würsten,-
berg die Lehrlinge des Maurergewer!
bes  zu nachhaltiger Ausbildung in 12 Städten
des Gaues zusammengefaßt. Eine solche Manier-
fachschule erhält auch U l m. Die Schule ist in,
Niederländerhof bei der Deutschen Meisterschnleuntergebracht.

In Ulm stießen Ecke Olga-Frauenstraße ein
Lastkraftwagen und ein Radfahrer
aufeinander . Der Radfahrer mußte mit einem
schweren Schädelbruch  ins Krankenhaus
verbracht werden, wo er bis Freitag früh noch
nicht zum Bewußtsein gekommen ist. Sein Hu-stand ist hoffnungslos.

Reue Gemeindeeinteilung im Kreis
Friedrichshafen , 2. April.

Wie die Verbopresse berichtet , hat der
Reichsstatthalter den Erlaß über die neue
Gemeindeeinteilung im Kreis Friedrichs¬
hafen (Oberamt Tettnang ) unterzeichnet , wo¬
durch die Neueinteilung in Kraft getreten
ist. Die außerordentliche Bedeutung des Er¬
lasses liegt darin , daß an Stelle der seither
21 Gemeinden im Kreis 14 Gemeinden tre¬
ten , deren Gebiet eine wesentliche Aende-
rung , zum Teil Vergrößerung , erfahren hat.
Die von heute ab bestehenden Gemeinden
sind folgende : Ailingen , Eriskirch , Ettenkirch,
Friedrichshafen , Kehlen , Kreßbronn , Langen¬
argen , Langnau . Meckenbeuren , Neukirch,
Oberteuringen , Tannau , Tettnang und
Schomburg . Die wichtigste Neuerung ist die
Schaffung eines vergrößerten Fried¬
richshafens,  das durch die Eingemein¬
dung von Schnetzenhausen , Fischbach und
Spaltenstein einen starken Zuwachs erhält,
wodurch die Einwohnerzahl nach der laufen-

Aus Stadt und Land
Nagold, den 3. April 1937

Manche haben Charakter , weil sie einsam
sind, und sind einsam, weil sie Charakter
haben.

Dienstnachrichten
Vauinspektor Nüßle beim Bezirksbauamt Calw

tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht hat,
in den Ruhestand.

Zum Sonntag
„Das andere aber ist dem gleich" . . .

Das unscheinbare Gleichheitszeichen zwischen
den beiden Forderungen der Eottesliebe und
der Nächstenliebe hat die Geschichte der Mensch¬
heit in neue Bahnen gelenkt. Es sagt : Eottes¬
liebe und Nächstenliebe sind eins , mit anderen
Worten : Religion ohne Sittlichkeit ist ein Un¬

ding . wahre Sittlichkeit ohne Religion nichtmöglich. „Das andere ist dem gleich."
Jesus hebt , was bei uns so oft auseinander¬

fällt , Religion und Sittlichkeit , zur höheren Ein¬
heit empor , indem er beides auf die gemeinsame
Quelle , auf Gott , zurückführt. Damit aber ge¬
winnt diese Frage nach dem „vornehmsten 8e
bot" ausschlaggebende Bedeutung für unser prat
tisches Christentum . Wer Gott liebt , wird Esst
ähnlich : ihm prägen sich die Züge des lebendigen
Gottes auf , welcher Liebe ist. Darum liebt er
auch seinen Nächsten. Nicht minder aber gilt:
Jede echte Nächstenliebe hat ihren Grund in der
Liebe zu (Sott , wobei daran erinnert sei. dag
nach dem Gleichnis vom barmherzigen Sama¬
riter mein Nächster der ist. der augenblicklich
meiner Hilfe bedarf — auch der mir Unsympa¬
thische. Gehört dazu nicht übermenschlicheKraft,
die nur aus starker Gottverbundenheit geschöpftwerden kann?

Vauerusö-llk.meldet euch als KulMbWehilsen!
Aufruf der Dienststelle des Vierjahresplane!

Stuttgart . 2. April.
Auf dem Reichsbauerntag 1936 wurde er¬

neut auf die große Bedeutung der Meliora¬
tionen hingewiesen und eine Beschleunigung
der Durchführung dieser Arbeiten gefordert.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.
Ministerpräsident Göring,  hat am 23.
März in Berlin vor dem Führerkorps des
Reichsnährstandes den Marschbefehl für die
Großosfensive der Erzeugungsschlacht ge¬
geben und hat an den Anfang seiner Aus¬
führungen wieder die Meliorationen gestellt.

Wenn die Durchführung dieser Arbeiten
bei der Weiterführung der Erzeugungs¬
schlacht immer wieder in den Vordergrund
gerückt werden , so geschieht dies aus klarer
Erkenntnis der entscheidenden Bedeutung
der Forderung : Landeskulturi st not!

Zur Durchführung dieser Maßnahmen
werden im Rahmen des Vierjahresplanes
große Mittel des Reiches und der Länder zur
Verfügung gestellt . Diese Mittel sollen in
erster Linie für solche Arbeiten eingesetzt
werden , die bei Aufwand von geringen Mit¬
teln einen raschen und sicheren Erfolg ver¬
sprechen. Diese Bedingungen entsprechen in
weitgehendem Maße die Acker - und Wie¬
sendränungen.

In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache
wurden auch in Württemberg  schon
bisher viele Dränungen durchgeführt . Neben
großen Unternehmen , die häufig durch den
Reichsarbeitsdienst ausgeführt werden , kom¬
men auch sehr viele kleine und kleinste Flä¬
chen zur Dränung . Vielfach werden die Grab¬
arbeiten von den beteiligten Grundbesitzern
selbst ausgeführt . Unsere Bauern und Land¬
wirte haben aus diesem Gebiet schon wirklich
Großes gleistet und damit einen wesent¬
lichen Beitrag zur Sicherung der Ernährung
beigetragen . Nunmehr sind jedoch die Auf¬
baben an Größe und Bedeutung so gewach¬
ten , daß die Kulturbauämter  bei
ihrem derzeitigen Personalbestand nicht mehr
in der Lage sind, allen Anforderungen , die
an sie gestellt sind, zu genügen.

Der zweite Vierjahresplan fordert aber
eine Beschleunigung der Durchführung die¬
ser Arbeiten mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln . Deshalb hat die Dienststelle
Vierjahresplan des Reichsstatthalters in
Württemberg nunmehr in Zusammenarbeit
mit dem Landesbauernführer und dem Prä¬
sidenten des Technischen Landesamtes die
notwendigen Maßnahmen ergriffen , um den
Personalmangel bei den Kulturbauämtern zu
beheben. Diese Maßnahmen gehen vor allem

des Reichsstatthalters in Württemberg
dahin , eine Anzahl befähigter ehemaliger
Landwirtschasts - und Ackerbauschiiler als
Anwärter für den kulturtechnischen Dienst
einzustellen.

Der Aufruf , den die Dienststelle des Vier¬
jahresplans des Reichsstatthalters gemein¬
sam mit dem Landesbauernführer und dem
Präsidenten des Technischen Landesamts er¬
läßt . hat folgenden Wortlaut:

„Zur beschleunigten Durchführung der
Landeskulturarbeiteu im Nahmen des zwei¬
ten Viersahresplanes und der Erzeugungs-
schlachl werden ehemalige Landwirtichaits-
oder Ackerbauschüler als Kulturbauge -
Hilfen  bei den württembergischen Kultur-
bauämtern eingestellt.

Tie Voraussetzungen  für die Ein¬
teilung sind : Erfolgreicher Besuch von zwei
Kursen einer Landwirtschastsschule , oder er¬
folgreicher Besuch einer Ackerbauschule . Die
Lewerber sollen das 23. Lebensjahr nicht
überschritten haben . Ausnahmen können nur
m besonders gelagerten Fällen gemacht wer¬
den. Bewährung während einer halbjähri¬
gen Probezeit . Zweite und dritte
Lauernsöhne  und Bewerber kind er¬
reich er Familien  werden bevor¬
zugt.

Die zur Ausbildung zugelassenen Land¬
wirte werden durch einen Lehrgangvon
14tägiger Dauer  in ihre zukünftigen
Aufgaben ' eingesührt . Sie werden zunächst
probeweise angestellt und nach Ablauf einer
'/ -jährigen Probezeit zur Dienstleistung von
mindestens 2 Jahren verpflichtet.

Kulturbaugehilfen , die sich im kulturtech¬
nischen Dienst bewähren , haben die Möglich¬
keit, nach mindestens zweijähriger kultur¬
technischer Praxis die Fachschule für
Kulturtechniker  zu besuchen: sie kön¬
nen nach Ablegung der Abschlußprüfung als
Kulturbautechniker des mittleren Dienstes
verwendet werden.

Bewerbungen  sind bis spätestens
12. April bei der jeweils zuständigen Land¬
wirtschaftsschule einzureichen . Den Bewer¬
bungen sind anzuschließen : ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf , ein Leumundszeugnis,
sämtliche Schulzeugnisse , Zeugnisse über
landwirtschaftliche Praxis und der Nachweis
der arischen Abstammung und der Politischen
Zuverlässigkeit.

Ehemalige Landwirtschaftsschüler! Meldet
euch zum Dienst bei den Kulturbauämtern
und reiht euch ein in die vordersten Linien
im Kampf der Erzeugungsschlacht!"

Zum Eintritt der Schulneulinge
von Chr . Vahlinger,  Nagold

Schon im November des vergangenen Jah¬
res erfolgte die Anmeldung der im Frühjahr
1937 schulpflichtigen Kinder . Da kamen sie
an der Hand der Mutter , die einen vergnügt
und freudig erregt die andern etwas beklom¬
men , eines gar mit Tränen in den Augen.
Aber es war nicht so schlimm, man durste ja
gleich wieder fort . Gar freundlich fragte der
Lehrer dort auf dem Pult nach dem Namen
und nach dem Geburtstag . Und der kleine Her¬
mann antwortete , als man ihn fragte : „Weist
du auch, wann du geboren bist?" . „Gestern"
(Hermann hatte nämlich den Tag vorher Ge¬
burtstag !) Ein anderes gab zur Antwort : „An
meinem Geburtstag ." Aber auch den Müttern
merkte man an . daß der Schuleintritt ein wich¬
tiges Ereignis ist und Frau A. sagte etwas
besorgt : „Mein Mädel hat so Angst sie ist halt
so ein schüchternes Ding , da will ich nur sehen,
wie es einmal in der Schule geht". Und Frau
B . meinte . Nachbars Rolf kann schon auf A
20 zählen und meine Kleine kann noch gar
nichts. So dachten zwei so kleine Knirpse auch.
Sie unterhielten sich über die Schule , in die sie
nun bald gehen sollen und einer meinte : Ja,
was wollen denn die in der Schule von uns . wir
können ja gar nichts.

Nun hat aber der Osterhase einen wunder¬
schönen Schulranzen  gebracht und drin
eine Tafel , ein Federkästchen, eine Fibel und
eine Schachtel Farbstifte zum Malen . Votier
Freude stolzierte der kleine Abc-Schütze im Zim¬
mer hin und her mit dem Ranzen auf dem
Rücken. Auch die Eltern freuten sich mit. Des¬
halb keine Sorge , liebe Mutter . Der 1. Schul¬
unterricht will nichts anderes als die körper¬
liche und geistige Entwicklung des Kindes in
natürlicher und gesunder Weise fördern und
pflegen . Deshalb greift er das aus, was die
Kinder im Elternhaus und ihrer seitherigen
Umgebung getrieben haben . Da steht an vor¬
derster Stelle das Spiel.  Das Kind hat
einen großen Nachahmungs - und Tätigkeits¬
trieb in sich, es läßt seine Phantasie walten und
hiezu erhält es in den ersten Schultagen genug
Gelegenheit . Da gibt es Märchenerzählen mit
Betrachten eines Bildes , Erzählen von bibl.
Geschichten, Malen , Kneten , Stäbchenlegen,
Rätselraten , Singen und Spielen , Aussagen
von Kinderreimen u. a.. kurz, der erste Schul¬
unterricht will den Kleinen den Schnleintrüt
und die Wanderung ins Schulleben recht freund¬
lich und einladend machen. „Ja , aber ist denn
das alles nicht Zeitverschwendung ?", höre im
da einen besorgten Vater fragen , der schon wo¬
möglich an eine Aufnahmeprüfung denkt. O
nein . Durch diesen Unterricht wird folgendes
erreicht : Der Vorstellungskreis , der doch manch'
mal dürftig und lückenhaft ist, wird ergänzt,
berichtigt und geklärt . Das phantasiemäßlge
Wahrnehmen wird in Beobachten Lbergeführt,
der sprachliche Ausdruck wird entwickelt, das
Denken wird geübt , das Gemüt veredelt und
der Wille gestählt.

Bald kommt auch das eigentliche  Ler¬
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pW Der Eintritt in die Schulgemeinschaft
up'r erste Schritt , der das Kind weiterführen

E,, ja die Volksgemeinschaft.  Es ist
n„ > „ ireuliche Tatsache , dag nun alle Kinder
Vierer Stadt die in die Schule kommen , nur
uoch eine Schule besuchen : Die deutsche
Volksschule,

Nur den Kleinen den Eintritt in die neue
numeradtchaft zu erleichtern halten wir am
»nten Schultag am 9. April vormittags 9.30
Iw eine „Schüler - Empfangsfeier " ab . Da
oberer Schule ein hierzu geeigneter Raum
Mt , müssen wir diese Feier in den Trauben-
siurl verlegen.

Osterferien-Ende
rwr Schulbeginn sämtlicher hiesiger Lehran-

nplu-n ldas Lehrerseminar , die Realschule mit
aneinabteilung . Deutsche Volksschule . Eewerbe-
Hule und Fraueimrbeitsschulej ist aus Freitag,

April sestgeseht.

Entschuldungsamt Nagold
> Erledigte Entschuldungsverfahren in der Zeit

vom 1. Januar bis 31. März 1S37

, Bestätigte Entschuldgingspläne:
B u r thardt , Ernst . Säger in Dennach ; Kling,

ßcorq Adam . jg . Eheleute in Beiuberg ; Han-
selmann.  Jakob und Karoline . Eheleute , in
fiebelsberg ; Waid elich.  Magdalene Witwe
Md die Erben des Matthäus Waidelich in
Mfbroun : Fischer  Katharine Ehefrau des
Mim Fischer in Eültlingen : Ioachim.  Josef
Md Ernestine . Eheleute in Obertalheim;
xre uling.  Marie . Zimmermanns -Ehefrau in
Nertalheim Kr , Nagold ; Kirn.  Johann Georg
md Christine , Eheleute Simmersfeld ; Braun.
zchamies und Christine Eheleute in Hesel-
tronn Ede , Ueberberg ; Müller,  Johannes

, und Rosine, Eheleute in Untertalheim ; Mül¬
ler  Paul und Gertrud , Eheleute in Untertal-
heini; Weift , Otto , Friedrichs Sohns , Eheleute
tu Althengstett ; Spöhr,  Jakob und Marie
Katharine, Eheleute in Althengstett ; Deng-
1er, Richard und Christine , Eheleute in Decken-
pfromi; Vetter,  Christian und Luise , Ehe¬
leute iii Gechingen ; Schwarz,  Karl und Ro¬
sine, Eheleute in Gechingen ; Breitling.  Gott-
lieb und Christine Kath, . Eheleute in Gechingen;
Wacker Christ ., Handwirt u . Holzh . in Unter-
haugstett; Stickel,  Wilhelm , Landwirts - und
Mers -Eheleute in Dennjächt Ede . Unterrei¬
chenbach: Rentschler.  August , zum Röftle in
Mnberg ; Hetterich.  Johann Georg und
Luise, Eheleute in Birkenfeld ; Elauner,  Karl.
Wers Sohns Eheleute in Niebelsberg;
Obrecht,  Karl und Luise , Eheleute in Roten¬
sol; Wagner,  Friedrich und Friederike . Ehe¬
leute in Schwann ; Sch rafft,  Karl , Land¬
wirts-Eheleute in Ziegelhütte Ede . Wildbad.
2 Bestätigte Vergleichsvorschläge:

Grieß Hab  er , Friedrich . Landwirt in Rohr-
dors; Ri tt m a nn . Michael . Eheleute in Ober¬
reichenbach: Buchten  Eottlieb und Wilhel-
mine Ehel. in Arnbach Kr . Neuenbürg : Bub.
Emil' und Pauline . Eheleute in Engelsbrand.
S. Aufgehoben  oder eingestellt:

Schlotter.  Wilhelm und Marie . Eheleute
ü Obertalheim ; Wacker.  Sofie , Maurers-
Nwe in Feldrennach,

ü, Neueröffnete Entschuldungsverfahren in der
Ait vom 1. Januar 1937 bis 31. März 1937:

Vurkhardt.  Georg und Marie Vauers-
Eheleutein Schömberg : Kappler,  Friedrich
und Anna Bauers -Eheleute in Unterhaugstett;
Borkhart,  Jakob zum Lamm in Minders¬
bach,

Toufilmtheater
„Ein Walzer um den Stefansturm"

, Eine ebenso schöne wie reiche Frau verliebt
sich in einen Wiener Taxichauffeur , der eigent¬
lich ein junger , mit Elücksgütern wenig ge¬
segneter Akademiker ist. Aus diesem Zufalls¬
spiel des Lebens entsteht eine Fülle reizender

s und überwältigender Zwischenfälle , in die ein
! sangesfroher Hausverwalter , eine kleine Val-
s letiratte und ein komischer Liebhaber verwickelt
! werden ! Es wirken mit : Eustel Huber eine !

junge , bezaubernde Schauspielerin vom Deut - '
schen Volkstheater in Wien , als Partnerin des
liebenswürdigen Wolf Albach -Retty , der hu-

I morvolle Riese Leo Slezak , die schöne Olga
Ttchechuwa , Paul Heidemann , Anton Pointner,
Rudolf Carl und Hans Richter . Dieser reizende
Film wird mit seiner ausgezeichneten Be¬
setzung , mit der mitreißenden Stimmung und
Heiterkeit seiner Handlung und mit seiner

schmissigen Musik viel Beifall finden.

Ver schlimmste weg. den man!
wählen kann, ist der. keinen,us

6 wählen.

ist noch nichts Näheres bekannt . Sie soll im
Laufe des Tages im Vereinskasten des VfL.
zum Aushang kommen . Dem Spiel , das um
1b Uhr beginnt und . worauf nochmals besonders
hingewiesen sei, auf dem Hindenburgplatz statt¬
findet , wird wahrscheinlich ein Vorspiel voran¬
geben.

Der Vau des neuen Amtsgerichts wird in
Angriff genommen

Calw. Gestern ist an der Adolf-Hitler-Strafte
in Ealw mit dem Ausrichten des Schnurgerüstes
für den Amtsgerichtsneubau begonnen worden.
In wenigen Tagen werden die Erabarbeiten
im Gange sein.

Freudenstadt . 2. April . lD i e S i e d l u n g
b e i m Schlachthau  s .) In Freudenstadt
soll nnt Hilfe der Stadtgemeinde eine Sied¬
lung entstehen, um dem Mangel an billigen
Kleinwohnungen abzuhelfen. Die Stadtver¬
waltung hat ein Baugelände in der Nähe
des Schlachthauses zur Verfügung gestellt.
Das Gelände ergab nach mehrmaliger Auf¬
teilung und unter wiederholter Verbesserung
der Baupläne Bauplätze für e l f S i e d l e r.
Das Bauareal umfaßt je Haus 350 Qua¬
dratmeter . Es sind Einfamilienhäuser vor¬
gesehen im Umfang von 6,70 Meter auf 7,80
Meter.

Sport
Pokalspiel

BfL . Nagold SpV . Aistaig
Endlich wieder Fuftball!  Ein Aus¬

atmen geht durch die Reihen der Nagolder
Fuftballfreunde . Man fühlte sich schon in die
fiißballoss Zeit der Sommersperre versetzt , so
lange hatte man hier schon kein Fußballspiel
mehr gesehen . Nun atmet man aber doppelt auf,
weil es gleich ein Verein der Bezirksklasse ist,
der am Sonntag auf demHindenburgplatz seine
Karte abgibt . Der Sp .V . Aistaig  ist in Na¬
gold kein Unbekannter , hat er sich doch vor 2
Jahren bei den Aufstiegsspielen unter den Geg¬
nern des VfL . befunden . Was die Aistaiger
damals nicht erreichten , gelang ihnen im vorigen
Jahr . Sie stiegen in die Bezirksklasse auf . waren
aber ebensowenig vom Glück begünstigt wie ihr s
Vorgänger , der VfL ., und nun müssen sie in !
diesem Jahr wieder den Gang in die Kreis-
klajse antreten . während es der VfL . umgekehrt
zu tun „im Sinne hat " . Welche Kampfkraft
in den Aistaigern trotz ihrer nur einjährigen
Vezirksklassen -Gastrolle steckt, davon haben sie
erst in ihrem letzten Pokalspiel Zeugnis abge¬
legt , in dem sie den bekannten Sportklub
Schwenningen aus dem Rennen warfen.

Man sieht , der VfL . steht am Sonntag vor
einer schweren Aufgabe . Ob ihm deren Lösung
gelingt , das können wir genau verraten , aber

erst nach dem Spiel . Einstweilen wollen wir
! hoffen!
> Ueber die Mannschaftsaufstellung des VfL.

Letzte Nachrichten
Sie zerjterer„zii "bis„Zi«

Berlin . 2. April.
Der Führer und Reichskanzler hat für die

Zerstörer „Z 11" bis „Z 16" folgende Namen
befohlen: „Z 11 — Bernd von Arnim"
nach dem bei der 3. Torpedobootsflottille 1917
in Flandern gefallenen Kapitäuleutnant
Bernd von Arnim , Kommandanten des Tor¬
pedobootes „G 42". ..Z 12 — Erich G i e s e"
nach dem 1917 bei einem Vorstoß in den eng¬
lischen Kanal gefallenen Kommandanten von
„S 20" der Z-Flottille Flandern . „Z 13 —
Erich Koellne  r " nach dem Flottenvorstoß
in der Nordsee im Jahre 1918 gefallenen
Chef der 8. Minensnchhalbflottille. „Z 14 —
Friedrich I h n" nach dem in der Skagerrak¬
schlacht gefallenen Kommandanten von
„S 35", „Z 15 — Erich Steinbrinck"
nach dem in der Skagerrakschlacht gefallenen
Kommandanten von .,V 29" und „Z 16 —
Friedrich Eckoldt"  nach dem in der Ska¬
gerrakschlacht gefallenen Kommandanten von
„V 48 ".

DeuWland- Vorbild für Lettland
Riga, 2. April.

In einer Rede vor den Leitern der kürzlich
vom lettischen Staat ins Leben gerufenen
Wirtschaftsorganisationen stellte der Staats¬
und Ministerpräsident Dr . Ulmanis
Deutschlands Aussehen als vorbildlich hin.
Um das gleiche leisten zu können, müßte das
Volkseinkommen in Lettland gesteigert wer¬
den. Er forderte die planmäßige Aus¬
wertung der Bodenschätze Lettlands und be¬
tonte ausdrücklich, daß an der Verwaltung
der neuen vom Staat ins Leben gerufenen
Unternehmungen Persönlichkeiten aus allen
Teilen des Landes und aus allen Bevölke-
rungsfchichten beteiligt werden. Die Letten
würden natürlich in diesen Unternehmungen
die Mehrzahl bilden. Die Aktien für diese
Unternehmungen werden in kleinen Stücken
zu je 100 Lat unter allen Bevölkerungs¬
schichten verteilt werden. Scharf sprach sich
der Staatspräsident gegen die Landflucht
aus , die den Letten bequem und arbeits¬
unfreudig macht, und bekannte sich aus¬
drücklich zur Privatwirtschaft als Endziel
jeder Wirtschaftspolitik.

ZRetter von einer Lawine überrascht
Innsbruck . 2. April.

Auf dem Wege zur Samoar -Hütte bei Vent
im Oetztal wurde eine aus drei Männern be¬
stellende Rettungsmannschaft, die einem ver¬
unglückten Engländer Hilfe bringen wollte,
von einer Lawine überrascht. Während der
Hüttenwirt aus Vent noch rechtzeitig zur Seite
springen konnte, wurden seine beiden Be¬
gleiter  aus Heiligkreuz unter den

EKwMMMli
^ VartekamttiS , NaSdrnS verbot «» ,

Hausfrauen richtet euer Abfall - und Alt-
Material , es wird am Montag abgeholt

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Am Dienstag , den 6. 4. 37 , abends 20 Uhr

findet im Saal der Kreisleitung in Nagold
eine Arbeitstagung statt . Teilzunehmen haben
die Ortsgruppen - und Stützpnnktleiterf die

Schulungsleiter und die Kreisamtsleiter.
Kreisgeschästsführer.

Schneemassen begraben.  Einer vom
Wirt herbeigeholten Rettungskolonne war es
bis jetzt noch nicht möglich, die beiden Ver¬
schütteten aus den ungeheuren Schneemassen zu
befreien, so daß man mit ihrem Tode  rechnen
muß.

Handel und Verkehr
Schafbockschauen. Der Landesverband der Schaf¬

züchter in Württemberg und Hohenzollern e. V.
veranstaltet im Frühjahr 1937 folgende Schaf¬
bockschauen mit anschließender Bersteigerung : 16.
Landesschafbockschau mit Versteigerung vom 14.
bis 16. April in der Max -Eyth -Halle in Ulm, 17.
Landesschafbockschau mit Versteigerung vom 26.
bis 28. April in der Max -Eyth -Halle in Ulm.
Auf beiden Versteigerungen kommen zusammen
etwa 540 Jährlings -, Zeit - und Altböcke aus
württembergischen Stamm - und Zuchtschäfereien
zum Verkauf . Gekörte Zuchtböcke aus Gebrauchs¬
herden werden ferner versteigert : in Herren¬
berg  am 20. April , vormittags 9 Uhr , in
Kirch heim - Teck  am 20. April , nachmittags
14.80 Uhr , in Ehingen - D.  am 21. April , vor¬
mittags 9 Uhr , in Heidenheim  am 21. April,
nachmittags 14.30 Uhr , in Heilbronn  am
22. April , vormittags 9.30 Uhr.

Ausgehobener Konkurs . Ueber das Vermögen
des Hermann Kurtz , Verlagsbuchhändler , Inh.
der Firma Friedrich Frommann , Verlag (Her¬
mann Kurtz) in Stuttgart.  S .. Stiftstraße 7.
nach Schlußtermin.

Neuer Konkurs . Eröffnet wurde das Konkurs-
verfahren über das Vermögen des Ernst Knoch.
Gastwirt zum Römerhügel in Ludwigsburg.

Wie wird das Wetter?
Für Sonntag unbeständige und milde Wit¬

terung. Später können auch vereinzelt geringe
Niederschläge austreten.

Gestorben : Marie Lenthe geh . Trück , Witwe,
81 Jahre , Dorn stellen.

Beilagen -Hinweis
Die heutige Stadtauflage enthält eine Bei¬

lage des größten Deutschen Flurgarderoben -Ver-
sandes Josef Koch, Fürth . Jeder Leser erhält
von dieser Firma vollkommen gratis einen reich
illustrierten Katalog , der nicht mehr zurück¬
gegeben zu werden braucht , Auch wenn keine
Bestellung erfolgt.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz,  Nagold
DA . März 1937 : 2898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. Kgültig.

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seiteu

he Ler-

Stadt Nagold

Taubenschlagsperre
Wegen der Frühjahrsaussaat sind die Tauben ab näch¬

sten Montag 14 Tage lang eingesperrt zu halten.
Im Falle der Nichtbesolgnng besteht Abschußgejahr und

erfolgt Bestrafung . 103
Nagold, den 31. März 1937.

Der Bürgermeister: Maier.

Spar- und DorschußbanL Haiterbach
e. E. m. u. H.

Die diesjährige ordentliche 546

Generalversammlung
findet am Sontag . den 4. April 1937, nachm. 14.30 Uhr
im Gasthaus zum „Lamm ", hier statt , wozu die Mitglieder
W zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 Berichts über das Geschäftsjahr 1936. Vorlage der Bi¬

lanz und der Gewinn - und Verlustrechnung.
Bericht der Kontroll -Kommisston.
Bekanntgabe des Revisionsberichtes.

1 Beschlußfassung über:
a) Genehmigung der Bilanz.
b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.
c) Verteilung des Reingewinnes.
Wahl von 3 Mitgliedern im Aufsichtsrat.
Der Rechenschaftsbericht ist im Vanklokal zur Einsicht¬

nahme der Mitglieder aufgelegt.
Haiterbach, den 23. März 1937.

Der Aussichtsrat der Spar - und Vorschußbank Haiterbach
e. E. m. u. H.

E. Renz,  stellv. Vorsitzender.

Es ist nicht alles Mineralwasser,
«ss sprüriolt . Verlangen 8is ein
ecbtes , ckurcti ckie Knalls « aut
cker Etikette gellennreicknetes
IVIineralwasser , wäklen Lis eines

von ckiesen:

Vvliisvlieie Hi ^ svkilxiiklle uuck

2u lmbsu io blsgolckr IV. Outskumck. Uiuerslv .-WIx .,
Durmstr . 16; Tr . Lebuov OeiiLen, Del. 22l :.iob . Heime,
Lüksrsi u. tVsivtmuäluriA. VHÜbsrgr IM. UrLvi IVvvs.
Ivb . Xs.ri 8psdr , Aem. tV^reuxssebükt.
6vslLv RLück, IllmouLcksu. liliusrslivusser , Del. 229 Kmt
diuKolä. V« !» » «!»! 6ottl . vittus , lümoimäe uuck
NiuersIvÄszer , Del. 64 §
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'„Lsgsvjvrk"suuvmpoig llc
ravip, s» ,,nji »g; uri>M >as«ni

I esjriq kunzaigx »Sitzung»r<x
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--tzUVMV

«j,w
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Jetzt

SWillhll
bestellen!

klilMlilüuligK. Lsiser
Feruruf429

Stets ttiscbss 167

„äis tiervorrsgenss wvctsmsvmng"
smpüsMt / Co/rck/to/ 'e/

Luftschutz-
Leitfaden

für alle zu 1.35 vorrätig in der
Buchhandlung Iaiser, Nagold

Zerrissene StröWst
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemafcht.

Soi -m . Vrlmtzliigvr wo i?

«Iscksr mi « » « «
1 üurck <tL- devSdrt« I

ttdtWett
Ilro^. IV. Letsobe , 8tackt-Vrog.
>eameister .K ilckderx:4potdeke

vool

Wenig gebrauchtesKlavier
modern, prachtvoll poliert und
ein dunkel- eichenes mit voller
Garantie

sehr günstig zu verkaufen.
Anfragen an 156

ScheckL Sohn , Pianobau
Stuttgart, Olgastr. 77
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WM
usiisn ^ ii ^ L> in Handn8hen,WäschenShen,
AlkHAkH sTU » sb Kleidernähen , Sticken und

allen weiblichen Handarbeiten beginnen am Freitag,
den 9. April 1937 . Frauen und Mädchen ist Gelegenheit
gegeben, an Abendkursen teilzunehmen.

Anmeldungen  nimmt am Donnerstag , den 8. April von
14— l7 Uhr in der Frauenarbeitsschule entgegen
109 die Schulleitung : M . Drautz

KMMWt

zm Wem-WWeil Mus
am Samstag und Sonntag , den 3. und 4. April 1937
in der Methodistenkapelle in Nagold.  Kirchstraße 11.

Redner : Herr Prediger Strobel,  Altensteig
Samstag Abend 2V llhr:

„Feindliche Angriff e".
Sonntag Vormittag 9.39 llhr:

„Zweifel an Gottes Wort ".
Sonntag Nachmittag 14 llhr:

„Ungehorsam gegen Gottes Wort " .
Sonntag Abend 19.39 Uhr:

„Schuldbekenntniss  e".
Der Eintritt zu allen Versammlungen ist für jedermann

frei . Auch Sie sind herzlichst eingeladen!

Sonntag,  4 . April , 15.00 Uhr
Hindenburgplatz < ch- Calw-mr.,

v.kl>.l—8p.v.Mglul
Vorbei : Borspiel Bezirksklasse152

louMm - Ikksler
«l L « o ll. o

Nur
Samstag 20.18 und
Sonntag 20.15

Walddorf 583

Krim« Ii»>rimtkr!lsltlW
im Lälersüsi
ausgesührt von der Kapelle Maier - Ebhausen.

Höst , ladet ein Karl Walz

Verpachte  meinenschönen

EemfMM
mit Wasserleitung an
der Burgstraße 123

Hermann K >odel

46 Ar
am Hang gelegen , preis¬
wert zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Meta Roscher , Heilpraxis
Wildberg 577

1 Esche
mit einem halben Festmeter

1 hölzerne Egge
bereits neu, verkauft

Fritz Seeger , Oberjettingen

Gewöhnte , 38 Woch. trächtige

KiM , - » »
verkauft

565 Engen Renz , Pfrondorf

Eine gemeinfaßliche An»
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus»
gartens, sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen, Ziergehölze,
Gemüse, Obstbiiame

und Reben
einschließlichder

Blumenzucht im Zimmer.

Mit einem Anhang
enthaltend:

EartenlaleaLer.

Vorrätig bei:

6. V. Lsl8kk- Wollt

3«Mvieh-Vttjteigtt«llg
in der Tierzuchthalle in

am Donnerstag , den 8. April 1937, 9.30 Uhr vormittags.
Sonderköruug am Mittwoch, den 7. April 1937
mittags 12 Uhr.

Auftrieb : 75 Farren und eine Anzahl
Kalbinnen.

Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburgl
40

Wilhelm Sturz
Else Sturz

geb. Kugel

Vermählte

Nagold.  den 3. April 1937

Das große Doppelprogramm

,Ein Walzer um
den Stefansturm

MusikalischesLustspiel voller Lachen und
Humor aus dem alten Wien 112

Sie Rauen halle« es leicht
Wochenschau und Kulturfilm

Nagold, den 2. Aprrl 1937

Todes -Anzeige
Heute nacht 3 Uhr wurde unser lieber Gatte

und Vater

Jakob Döttling
Schreinermeister

von seinem schweren Leiden erlöst
Die Gattin : Marie Döttling geb. Harr
Die Töchter : Luise, Anna , Klara.
Beerdigung Sonntag 13.30 Uhr

Tischler ^Innung Nagold

' Unser Altmeister und früherer langjähriger
Kassier

Jakob Döttling
Schreinermeister in Nagold

ist gestorben. Die Innung wird ihm für seine
Verdienste ein dauerndes Andenken bewahren.
Vollzählige Beteiligung bei der Beerdigung am
Sonntag 13.30 Uhr ist Ehrensache. Zusammen¬
kunft 13.15 Uhr bei der Traube.

Der Obermeister: Schaible.

579 Nagold, 1. April 1937

Todes - Anzeige
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein

guter Mann , unser lieber Sohn . Bruder . Schwa¬
ger und Onkel

Karl Rapp
Kraftwagensührer

im Alter von 31 Jahren.
In tiefem Leid:

Die Gattin : Sofie Rapp geb. Katz mit Kind
Der Vater : Adolf Rapp , Gipser.

Beerdigung Sonntag mirtag 14.15 Uhr
vom Kreiskrankenhaus aus

Zum baldigen Eintritt wird ein tüchtiger jüngerer

1.SSMv«hSiWWrfer
bei guter Entlohnung und freier Station gesucht.

Gcfl . Zuschriften erbeten unter Nr . 588 an den . Gesellschafter' .

WMWM«» Wl!«M
»ei« « Milm kiMliiiiW

sind die
SiM-IW!« « M!

Feste im Hause. Heft I u. II
Der gedeckte Tisch
Anrichten und Servieren
Wenn Besuch kommt!
Wild «nd Geflügel
Fische kochen. Fische essen
Delikate Salate
Das Geheimnis des guten Kaffees
Kochen!
Festtagsknche» und Bäckereien
Rund um de« Teetisch
Zum Tee «nd nach dem Abendbrot
Kalt aber fein

stets vorrätig bei

Sprechstunde für
Tuberkulosenfürsorge

im April  je Montag , den
5. und 19. von 9 bis 12 Uhi

Amtsärztliche Sprechstunden
von 15—17 Uhr im Kreis¬
krankenhaus in Nagold,
Gartengebäude . 114

Nagold

Ae Lmtiergcker
von der letzten Einquartierung
können von heute ab auf der
Polizeiwache erhoben werden.
105 Stadtpflege

MM
in großer Auswahl , mit
Goldfedern von ^ 6 2. —
an in der 125

«llviiilsllälllllg ÜM8 Mer

Mlst mir gewaschen,
nicht nur rein.

o

pLiÄI-liellflellt
soll Wsche sein!

Kinderwagen
Wochenendwagen
Kinderbetten
Kinderstühle

in großer Auswahl bei 164
8 , -Ick.-llitlerplatn

< - >

Ihr Blut
ist in Gefahr ! Befestigen Sie die in¬
folge der Wunerernährung augesam¬
melten Fremdstoffe durch eine Kur mit
Heku - BIutreinigullgstee.
Bald werden sich erhöhtes Wohl¬
befinden  und neue Lebensfreude
einstellen ! 159

kostet nur
8V Pfennig
das Paket

Alleinverkauf in Nagold:
Stadtdrogerie H. Neumerster

Sonnige 578

2- Ml. z-ZlMtk-
WchlW

auf sofort oder l . Mai
zu miete « gefacht.

Näh . durch die Gesch.St . d.Bl.

Rotklee
Ewig.Klee
Grassamen
Mostrofinen

empfiehlt preiswert

A.Schlierz.A« i>
Haiterbach 574

Verkaufe  eine mit dem
^ 3. Kalb 38 Wochen trächtige

Ritz- ml>
Luise Held Wwe ., Rohrdorf

Verkaufe  ein schönes 15
Monate altes 582

Kathr . Schüler Witwe
Oberschwandorf über Nagold

Samstag , den 3. April

M?6i,reinigt,rvÄM
Annahmestellen : J „ Nagold-
tzölzle , S attler und Tapezier^ « ,
Turmftrabe 38. In 0ülttin °°5
Z. S . Hummel , Wem Waren ,2s

-er

Kriegerkameradschaft
Nagold

Die Kriegerkanid
radjchait Nagold beteiligt sicĥ

Zahres -Appell
anläßlich des 60jährigen Iubl-
läums des Würlt . Krieg« .
Hundes am 25. April 19Z7w
Stuttgart.

Fahrpreisermäßigung 75 °/,
Anmeldung hiezu bei Kamera-
Eugen Schnabel.  Marktstraße
bis spätestens Montag , s. AM1937 abends.

Der Kameradschaftssühr«

VklMIWK Will
Morgen
Sonntag

Nachmittags-
Wanderung
Vollmaringen—Göttelfingen—El-
genzingen— Mötzirgen. (4  ST
Abmarsch 13 Uhr beim Pflug.

Waldheil — Heil Hitler!
134 Vorstand

Film

Schon
ho ns m
reichten!
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Tagen w
lichst vm
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ordunnge!
de» Kana

120 Krie
DenG

spithe
IN Krieg
schien. D
in Spith-
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Tie;nr 2

Wir haben einig- gebrauchte, gut Iih.

4M.-1»
guter Herkunft
Flügel - u. Klaviersaliil

Carl A. Pfeiffer
Stuttgart - W„ Silberburl-
straße I20- I24/I , Fernspr.Ml«

sehr Preiswert zu verkauf !»
oder zu vermieten. N

Klaviereu Slhel

am 18. M

Ale Raf
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Weißkalk-
Ausnahme

in Grüningers Kalkwerk-
Erbsen und Wicken
zur Saat  gibt ab der Obige
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Man hat
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Suche für sofort ein ehrliches

Mädchen
Jakob Grüninger -N
Schuhgeschäft , Freudenstädterstr.

Gesucht  wird für l5 . AM
oder l . Mai , jüngeres , ehrlicher.

Tie

Mädchen
für Haushalt u. Mithilfe im
Laden

Frau Sprecher » Metzgerei-
Böblingen , Karlstr. 2 58k

Suche aufgeweckten

Jungen
der das Schuhmacherhandwer!
erlernen will . 581
Ernst Scharm, SchuhmachermeW

Nagold

Mesdimst-Or-Mil
Lvangelische Kirche
«tag. 9.45 Uhr Predig-
KED ., 11 Uhr Lhristen-
(Tö .) , 17 Uhr Schulw-
indacht (Kirche) . Zsell-
: 9.15 Uhr Christenlehre,

13 Uhr Schulanfänger-

Streik un

Methodistenkirche
tag und Soantag, de»
4. April : EvangelistW
mdvorträge von Pred
. (Siehe Anzeige.) Mon-
nd 20 Uhr: JugendsM-
Nittwoch abend 20 llhr

latholische Kirche
ag 9 Uhr Amt mit P«'
Erstkommunionftier^

-St

^ Morgen Sonntag
inllkr voll"

, Am L
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neuenP
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Auch di - Polizei ist gerüstet
Film -Konkurrenzkampf mit Fliegern

Mon letzt füllen sich die Straßen Lon -.
mit Gasten aus aller Welt . Am zahl-

»ill teil sind bis jetzt die Abordnungen aus
7Dominien vertreten . Erst vor ein Paar

^ecn wurden australische Soldaten ferer-
von den Vertretern der Hauptstadt

Mkvininen geheißen . Auch die deutschen Ab¬
ordnungen rüsten sich bereits zur Reist über

iianal.

st. g Kriegsschiffe salukieren
Den Gästen wird die englischst Flotte ein

Mchtiqes Schauspiel zeigen . Auf der Höhe von
Zpit 'h ead werden nämlich nicht weniger als

Kriegsschiffe an dem Königspaar vorüber-
saliren Die Mittelmeerflotte wird am 13 . Mai
» Svithead eintreffen , die Heimatflotte an:
U Mai und die Reserveflotte am 19 . Mai.
-rie zur Teilnahme eingeladenen ausländischen
Ängsschiffe wurden gebeten , nicht später als
M 18. Blai in Spithead zu erscheinen.

Alle Rassen und Stämme sind dabei
Mn farbenprächtiges Bild wird der Krö¬

nungsumzug bieten , da beinahe alle Rassen
,,„d Stämme durch eigene Sendlinge vertreten
sein werden . Unter den Gästen königlichen Ge¬
blüts werden sich der Emir von TrauSjorda-
men und die Sultane von Johore , Pcihang und
^imiganu befinden . Ferner werden Stammes¬
häuptlinge aus Afrika un » Arabien nach Lon¬
don kommen . Auch die Mandatsgebiete von

' Palästina und Tanganjika (früher Deutsch-
Lstafrika) wurden aufgefordert , eigene Vertre¬
ter nach London zu entsenden.

M Polizei ist abwehrbereik
Ter zu erwartende Massenbesuch stellt der

englischen Geheimpolizei besondere Ausgaben.
Mn hat in zahlreichen Betrieben , namentlich
in Docks und Rüstungswerken Geheimbeamt«
in Gestalt von Arbeitern untergebracht , um von
ihnen systematisch die gesamten Belegschaften
beobachten zu lassen . Englands Regierung
ßaubt nämlich , daß unter den Gästen zahl¬
reiche Geheimagenten aus verschiedenen Staa-
» nach England gelangen könnten . Eine An-
-chl Mitglieder des Secret Service wurden
nach dem europäischen Festlande entsandt , um
in Paris , Marseille , Amsterdam und Brüssel
nach einer Zentralstelle zu fahnden , von der
offenbar die in den letzten Wochen vorgekom¬
menen Sabotageakte in England ausgingen.
Man will auch die Verbindungskanäle dieser
Organisation nach England aufzndecken suchen.

Kampf um den ersten Film
Echt amerikanisch mutet der Wettkamps

M, der jetzt schon zwischen den großen Film-
Mschasten der Vereinigten Staaten um

englischen Krönungsfilm entstanden ist.
Tie Vorführung des Films von den eng¬
lischen Krönungsfeierlichkeiten im Mai wird
natürlich bei dem für höfischen Prunk be¬
sonders empfänglichen Publikum der großen
demokratischen Republik jenseits des großen
Teiches ein Bombengeschäft werden . Alle
amerikanischen Gesellschaften haben sich die
Vorführungsrechte längst gesichert , aber nun
geht der mit einem gewissen Sportinteresse
verfolgte Konkurrenzkampf darum , wer die
andern mit der Uraufführung in den Ver¬
einigten Staaten schlägt , wer also zuerst die
über den Atlantischen Ozean gebrachten
Filmrollen in seinen Theatern zeigen kann.
Das ist noch mehr eine Prestige - als eine
Eeschäftsfrage . Jede Gesellschaft „ behorcht"
jcht eifrig die Konkurrenz , um herauszuhe-
kommen, mit welchen Transportmitteln diese
das Rennen machen will . Der letzte Schlag
ist jetzt von einer amerikanischen Gesellschaft
geführt worden , die den englischen Rekord-
Neger Mollison in London für den Trans¬
port der Filmrollen von London nach Neu-
hork verpflichtet hat . Mollison  hat ver¬
sprochen. 30 Stunden nach dem .Londoner
ktart den kostbaren Film dem Beauftragten
der Gesellschaft in Neuyork zu übergeben.
Wenn ihm das gelingt , soll er ein Honorar
>m Betrag von annähernd 100 000 RM . er¬
halten
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streik und Kundgebungen der Nationalisten
London , 1. April.

. Am Läge der Inkraftsetzung der neuen
jüdischen Verfassung hat die Kongreßpartei
^e in den Tagen des leidenschaftlichsten
Kampfes einen „Hartal " , einen Trauertag,
^geordnet , der fast überall befolgt wurde,
raven und Börsen , Fabriken und Bazare
«neben geschlossen , indes die Anhänger der
-wngreßpartei , geführt von Agitatoren , die
schwarze Trauerbinden trugen , unter Rufen:
»-boykottiert die Verfassung !" in den Stra¬
fen demonstrierten . In zahlreichen Städten
wurden Verhaftungen vorgenommen . Im
«men Parlament von Delhi,  das am
Donnerstag zum ersten Male zusammentrat,
beben die Bänke der Opposition leer.
Ghar , di soll eine äußerst lebhafte Tätig¬

en entfalten . Seine Anhänger fordern be-
jjens zum Boykott britischer Waren auf und
wan befürchtet ein Wiederaufleben des Pas-
!>w A ' derstandes . Die Londoner „ Mor-
uugpllsst richtet in diesem Zusammenhänge

Aarfe Warnung an Indien und ruft
er Kongreßpartei zu : „ Weigert ihr euch.
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Zur Reichstagsauflösung in Japan i
In einer außerordentlichen Sitzung hat das !

japanische Kabinett die Auflösung des Reichs¬
tages beschlossen , nachdem die Parteien nicht !
gewillt waren , die noch ausslehenden Regie - -
rungsvorlagen ordnungsmäßig zu verabschieden , i

Unser Bild zeigt den japanischen Kabinetts - j
chef General Hayashi , dessen Rücktritt erwartet j
wird , wenn es nicht noch möglich sein sollte , i
vor den Neuwahlen mit Hilie des Militärs und j
nationalistischen Gruppen eine neue Regierungs - j
Partei ins Leben zu rufen . Im anderen Falle
würde nur eine Stärkung der Splittergruppen
erfolgen . ( Erich Zander . Archiv . M .1

mitznarbeiten , tun wir es auch nicht . Seid
ihr nicht bereit , loyal innerhalb der Verfas¬
sung zu regieren , so werden wir unsere j
frühere Verwaltungssorm wieder auf - s
nehmen !" !

Der Warnung der „Morningpost " ist noch !
am Donnerstag die Tat gefolgt . So wurden !
in Patna  der Sekretär der Aklindifchen
Kongreßpartei JayaprakaschN arain
und 14 andere indische Politiker von den
britischen Behörden unter der Beschuldigung
verhaftet , gegen das ausdrückliche Verbot j
eine Kundgebung gegen die neue Verfassung j
veranstaltet zu haben . !

Sie Welt in wenigen ZellenI
Zwei polnische Militärflugzeuge zusammen » !
gestoßen !

In der Nähe von Posen  stießen bei einem !
Uebungsslug zwei einsitzige Militärflugzeuge zu - >
sammen und stürzten ab . Beide Flieger waren
auf der Stelle tot . ,

Beim Spiel mit einer Granate getötet !
Bei einem Dorf im wolhynischen Kreise s

Horocjow  fanden Kinder aus dem Felde eine i
noch aus dem Weltkrieg stammende Granate . :
Beim Spielen explodierte das Geschoß . Zwei Kin - ^
der wurden getötet und ein drittes schwer ver - ;
mundet.

Trillinge in Schleswig
Die Frau eines Kaufmanns wurde im Kran¬

kenhaus in Schleswig  von drei gesunden und
kräftigen Jungen entbunden . Mutter und Kinder
sind wohlauf.

!2 neue englische Großflugzeuge
Für die Imperial Airways , die britische Luft¬

verkehrsgesellschaft , werden 12 riesige viermoto¬
rige Maschinen aus Metall mit je 8400 PS . ge¬
baut , die sowohl für den europäischen als auch
für den Empire -Dienst eingesetzt werden sollen.
Man will eine Höchstgeschwindigkeit von etwa
320 Stundenkilometern erreichen.

Britische Luftwaffe sucht 16 300 Rekruten ?
Ein neuer Rekrutierungsfeldzug der britischen i
Luftwaffe soll bis Jahresende noch 16 500 Rekru - !
ten erfassen , von denen 1500 als Flugzeugführer j
eingestellt werden sollen . !

Juden randalieren ^
Vor der britischen Botschaft in Warschau ver - !
anstalteten Inden eine Kundgebung gegen die bri - s
tische Politik in Palästina . Polizei vertrieb die !
Kaftanträger und verhaftete etliche von ihnen . >

Ungarns Philharmoniker in Breslau
Breslau , 1. April.

Das ungarische Philharmonische Orchester,
das im Zuge des deutsch -ungarischen Kul¬
turabkommens  in der ersten Dekade
des Monats April eine Konzertreise
durch neun deutsche Großstädte
unternimmt , ist Donnerstag abend in Bres¬
lau , der ersten Station dieser Reise , einge¬
troffen.

Aus dem Bahnhof hieß Magistratsrat Dr.
Kuhnt  den Dirigenten des ungarischen
Philharmonischen Orchesters , Professor Dr.
Ernst von Dohnanyi , und die übrigen Mit¬
glieder des Orchesters namens der Stadt
Breslau auf deutschem Boden willkommen
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Konzertreise den ungarischen Freunden die
erwarteten reichen Erfolge bringen möge.

Vergiftungen durK Methylalkohol
Halle , I . April.

In Roitzsch bei Bitterseld starben drei
Männer , die Brüder Willi und Albert F e l g-
ner sowie der Sohn des einen , an Methyl¬
alkoholvergiftung . Sie waren von einem
Verwandten zu einem Glas selbst-
gebrauten Likörs  eingeladen worden.
Ein junger Mann liegt schwer krank dar¬
nieder . Der Gastgeber hatte nur wenig von
dem Likör getrunken und begab sich dann
zur Arbeit . Die Polizei ist mit den Ermitt-
lungen beschäftigt , wer für die nicht ein.
wandfreie Beschaffenheit des Likörs verant¬
wortlich ist.

Wieder 100 ooo Streikende in «SA
Neuhork , 1. April.

Trotz der Bemühungen des Gouverneurs
des Staates Michigan zur Beilegung des
Streiks in den Chrysler -Werken sind in vier
Werken der General Motors Co . in Flint,
Pontiac , Michigan und Cleveland neue Aus¬
stände ausgebrochen . Hatte der Streik bei
Chrysler 80 000 Arbeiter arbeitslos gemacht,
so werden von den neuen Streiks 18 400 Ar¬
beiter betroffen . Ursache aller dieser Streiks
sind nach außen hin Lohnstreitigkeiten.

Grob-Ham- urg -
Mrijchaf/Sfe/S im Meer

Das neue Groß -Hamburg steht . Hamburg,
Altona . Wandsbek und Harburg , sie alle
geben ihren Teil zu dem großen deutschen
Programm , das hier durch Adolf Hitler aus¬
gestellt worden ist . Der Gauleiter und
Neichsstatthalter Karl Kaufmann hat in sei¬
nem Geleitwort zur Bildung Groß -Ham-
burgs hervorgehoben , daß Hamburg des
Reiches größter Hafen ist , daß in dieser Stadt
der Pulsschlag unserer Wirt¬
schaft  schlägt , der aus dem großen Reich
Hinausgeht über das Meer und der von
Uebersee hineingeht in das Reich.

Das ist der Kardinalgedanle , der bestim¬
mend war für die Beseitigung kleinstaat¬
licher Grenzen , für die Ausmerzung von klei¬
nen und kleinsten Sonderinteressen ' und Sou¬
veränitäten . Die sonderbare Grenzziehung
zwischen Preußen und der Hansa hat eigent¬
lich für alle Menschen , die nach Hamburg
kamen oder aus Hamburg gingen , größte
Mißhelligkeiten mit sich gebracht , denn bei¬
spielsweise galt im Preußischen Wilhelms-
hurg ein anderes Landrecht als in Ham¬
burg . Die Grenzen , die nun verschwinden
werden , sie verliefen durch Gelände , die
einem gemeinsamen wirtschaftlichen Inter¬
esse dienten , sie zogen sich quer durch die
Häuser , Fluren und Aecker , und mehr als
zwei Jahrzehnte vergeblichen Parlament¬
streits konnten nicht zu einer Bereinigung
wirtschaftsnotwendiger Fragen und Grenz-
lonslikte führen . Es war immer ein Wieder-
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Die Särge der Opfer von der Katastrophe in New -London werden abtransportiert

In New -London wurden jetzt die Opfer desffurchtbaren Explosionsunglücks beigesetzt , bei dem
dem 500 Kinder ums Leben kamen . Im Vordergrund die Angehörigen der Toten.

(Pressephoto , M .)
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! Otto Schmidts ISllll. Sieg
i Otto Schmidt ritt im Altgold -Ausgleich in

Dresden auf „ Dorsch " seinen 1500 . Sieg.
(Weltbild . M .j

sinnen , wenn Hamburg , als das wirtschaft¬
liche Tor Deutschlands , sich durch hohe Git¬
ter und Grenzen von der Außenwelt her¬
metisch abriegelte , denn gerade unter der
Eingangspforte wirtschaftlicher Bedeutung
zu einem Staat , stellte man sich sinnfällig
eine große Oeffnung vor , die dem Handel
und Wandel , dem Import und Export größ¬
ten Spielraum ermöglichen sollte . Ein
Wirtschaftler hat einmal den Sah gespro¬
chen : „ Wenn über die Hansa und Preußen
nicht Deutschland stünde , würden die beiden
Staaten fortgesetzt im Kriegszustand stehen !"

Und damit ist die schreiende Dissonanz
charakterisiert , die zwischen hüben und drü¬
ben bestand . Wollte man nun aus einer ge¬
sunden wirtschaftlichen Erkenntnis heraus
den größten Hafen des Reiches erweitern,
wollte man seine Anlagen verbessern und
großzügiger gestalten , dann schaltete sich
störend  das Vorhandensein der merk¬
würdigen Grenzziehung ein , die eine Ver¬
größerung dieses Hafengebietes praktisch und
gesetzlich einfach nicht zuließ . Es wurde
Quadratmeter um Quadratmeter zwischen
hüben und drüben gefeilscht und gehandelt,
und das einzige , was als Ergebnis zu ver¬
buchen war , war eine Anhäufung von un¬
geheuren Aktenbänden und die Verursachung
von nicht weniger großen Kosten.

Freilich , nachdem der Schiffsfriedhof als Er¬
scheinung der schwersten Krisenzeit wieder ver¬
schwunden war , lag die Notwendigkeit , nun an
eine Vergrößerung des Hafens  zu
gehen , klar auf der Hand . Man muß Ham¬
burg als den Wirtschaftsfels im Meere in sei¬
ner Ausdehnung und Ausstattung den Erfor¬
dernissen der neuen Zeit anpassen . Man bleibt
aber auf einem Fuße stehen , wenn man nicht
im gleichen Atemzuge für die Dock- und Hafen¬
arbeiter , für alle im Hafen mittelbar oder un¬
mittelbar Beschäftigten auch die sozialen Er¬
fordernisse berücksichtigt , das heißt , in erster
Linie Wohnungssiedlungen  ersteheq
zu lassen . Solange die eigenartigen Grenzen
vorhanden waren , gebrach es einfach an Raum,
diese kühnen Projekte Tat werden zu lassen.

Wer Großes bauen will , muß aus dem
Bollen schöpfen können , eine alte Weisheit , die
gerade in Hamburg besonders zutrifft . Ham¬
burg soll und muß um Deutschlands willen
leben können . Geplant ist ein repräsentativer
Ausbau des Elbufers , eine neue Uebersee-
landungsanlage und eine durchgehende Haupt¬
verkehrsstraße am Hafen . Die Tatsache , daß im
Niederelbegebiet drei Wirtschaftsgebiete aufein-
cmderstoßen , die bisher durch staatliche Gren¬
zen voneinander getrennt waren , wirtschaftlich
jedoch eng miteinander verbunden und inein¬
ander verflochten sind , rechtfertigten die Zu¬
sammenfassung Groß -Hamburgs als Wirt¬
schaftseinheit.  Hamburg soll der größte
nationale Hafen Deutschlands und für Deutsch¬
land der größte internationale Umschlagsplatz
sein . Damit werden auch die verschiedenartig¬
sten Bestimmungen und Gesetze , denen bisher
die Reeder , die Importeure , Exporteure und
selbst die Werftarbeiter unterworfen waren , zu
einer Einheit verschmolzen.

Hamburg , das augenblicklich 1218 000 Ein¬
wohner zählt , umfaßt nach Inkrafttreten des
Groß -Hamburger Gesetzes 1676 000 Einwoh¬
ner . Ein Stadtgebilde mit einer ungeheuren
wirtschaftlichen Schlagkraft und Bedeutung ist
hierdurch das Werk Adolf Hitlers
geschaffen worden . Der gordische Knoten ist zer¬
hauen , der „ Kriegszustand " zwischen Preußen
und Hamburg ist beseitigt , die parlamentari¬
schen Komödien haben ansgespielt , und so wird
Groß -Hamburg der Mittelpunkt  des
wirtschaftlichen Lebens Niederdeutschlands wer¬
den . Daß Hamburg in dieser neuen Einheit

! auch Mittelpunkt des geistigen Schaffens an
i der Elbe ist und somit eine kulturelle Brück
j zum Auslande schlägt , versteht sich von selbst.

Versäumte Abonnements
auf den »Gefellschafler-

! können immer noch nachgeholt werden
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Empfindlicher Mangel wird behoben Auch der Einzelhandel soll einen freien Nachmittag

haben

Die bisherige Regelung der Ladenschluß-
zeit der offenen Verkaufsstellen und insbe-
fondere des Einzelhandels brachte es mit
sich, daß die in diesen Betrieben tätigen zwei
Millionen Menschen immer den Wunsch
äußerten , durch eine Neufestsetzung der La¬
denschluß ?,eiten auch in den Genuß einer
freien Zeit zu kommen , die für eine wirk¬
liche Freizeitgestaltung von Bedeutung ist.
Dieser Wunsch nimmt jetzt sestere Formen
an . und die Bemühungen des Reichsarbeits¬
ministeriums sowie des Sozialamtes der
Deutschen Arbeitsfront weisen darauf hin.
daß sich die höchsten Reichs - und Parteistel¬
len diesem Wunsche nicht länger verschließen
wollen.

Die RBG . Handel in der DAF . hat nun
eine Untersuchung über die Möglichkeiten
durchgeführt , über die der Leiter der Sozial¬
abteilung der RBG -, Dr . Siebert . in der
NS .-Sozialpolitik berichtet . Etwa ISO Ar¬
beitsausschüsse aus verschiedenen Gauen ha¬
ben das Thema beraten . Eine allgemeine
Verkürzung der täglichen Ladenzeit wurde
als Erschwerung der Bedarfsdeckung abge¬
lehnt . Dagegen wurde nur in einem einzigen
Fall die Einführung eines freien Wochen¬
nachmittags als absolut unmöglich bezeich¬
net . Nur ein einziger anderer Ausschuß
wünschte eine örtliche Festlegung.

Sämtliche übrigen Ausschüsse hielten die
Einführung eines freien Wochennachmittags
für möglich  und forderten eine reichs-
gesetzliche Bindung.  Besonders auch
die vielen Betriebsführer der Einmannbe¬
triebe begrüßten diese Maßnahme als Mög¬
lichkeit. innerbetriebliche Nebenarbeiten mit
der Freizeit verbinden zu können.
Me Gründe

Die Prüfung der Frage , welcher Wochen¬
tag für die Verkürzung der Ladenzeit in
Betracht kommt , führte zum Samstagnach-
mittag als geeignetem Tage . Dafür wurden
von den einzelnen Arbeitsausschüssen fol¬
gende Gedankengünge vorgebracht:

Nur der Samstagnachmittag bietet in Ver¬
bindung mit dem Sonntag die Möglichkeit
der Ausnutzung des Wochenendes und da¬
mit eine wirkliche Erholungszeit . Er ist des - s
halb auf alle Fälle geeigneter als ein frühe¬
rer Ladenschluß an einem anderen Werktag.
Dazu kommt , daß die weitaus größten Be¬
rufsschichten den Samstagnachmittag als
Freizeit ausnutzen können und daß dadurch
in viel größerem Maße die Möglichkeit eines
gemeinsamen Wochenendes sowohl im Kreise
der Familie als auch in anderen Bereini¬
gungen gegeben ist.

Me Bedingungen
Als Bedingung für die Einführung des

Wochenendfrühschlusses wurde gefordert , daß
Ne Lohnzahlungstermine auf
den Donnerstag  verlegt werden müß¬
ten , damit breite Schichten des Volkes die
Möglichkeit haben , bereits am Freitag grö¬
ßere Einkäufe vorzunehmen . Weiter , daß die
neu festzusetzende Ladenschlußzeit auf alle
offenen Verkaufsstellen ausgedehnt wird , und
endlich , daß eine vernünftige Regelung der
Sonntagsruhe als Voraussetzung für das
Wochenende geschaffen werden muß.

In Ergänzung des bisher Gesagten wären
schließlich noch einige Fragen sozialpolitischer
und wirtschaftlicher Art zu erörtern:

Arbeitszeit und Lohn
Die durch den Frühschluß fortfallende

Arbeitszeit an den übrigen Wochentagen aus¬
zugleichen, erscheint nicht notwendig,
denn es muß zunächst berücksichtigtwerden , daß
gerade im Einzelhandel die 48-Stunden -Woche
häufig überschritten wird , und daß auch Pau¬
sen in vielen Fällen der Gefolgschaft nicht voll
zur Verfügung stehen, da die Kunden meist
auch während dieser Zeit bedient werden
müssen.
Umsahverlagerung

Hierzu sei ausgeführt , daß der Umsatz in
erster Linie abhängig ist vom Beruf , und daß
nicht einzusehen ist, wieso sich der Bedarf in¬
folge kürzerer Verkaufszeit ändern soll. Auch
der Eiuwand , daß die Bedarfsdeckung , die zur
Durchführung des Vierjahresplans notwendig
ist, gefährdet wird , kann nicht überzeugen , da
ja die Verkürzung der Verkaufszeit um einige
Stunden hier nicht stark ins Gewicht fallen
kann . Es wird vielmehr sogar durch diese Maß¬
nahmen eine Erhöhung des Bedarfs für die
Geschäftszweige erwartet , die Artikel verkaufen,
die mit der Freizeitgestaltung in irgendeinem
Zusammenhang ziehen.
Erziehung des Verbrauchers

Als wesentlichste Voraussetzung für jede
Veränderung der Verkaufszeiten wird einstim¬
mig eine Erziehung des Verbrauchers , ins¬
besondere der Hausfrau , genannt . Es ist zum
Beispiel festgestellt worden , daß im Tertil-
einzelhandel von 100 Einkäufen 20 in die Zeit
bis 15 Uhr , weitere 20 in die Zeit zwischen 15
und 17 Uhr und 60 in die Zeit zwischen 17
und 19 Uhr fallen . Eine Äenderung dieser
Einkaufsgewohnheiten an einem einzelnen Tag
dürfte aber bei genügender Propaganda für die
Einführung eines freien Samstagnachmittags
leine unüberwindbaren Schwierigkeiten berei¬
ten . Bei genügender Einsicht und Bereitwillig¬

keit der beteiligten Menschen werden sich
äußere Schwierigkeiten immer beseitigen lassen.

Aus allen diesen Gründen ist deshalb der
Samstagfrühschluß die einzige Lösung , die so¬
wohl den im Einzelhandel Schaffenden als
auch den Verbrauchern nach Erfüllung gewisser
Voraussetzungen in jeder Hinsicht gerecht wird.

SchMlU-llltt,
Mt KirioffelrlusSmiiWbeWer!
Zweckmäßige Lagerung der Kartoffelernte schützt

vor Verlust

Wohl bei keinem Erzeugnis ist die Parole
„Kampf dem Verderb"  so angebracht
wie bei der Kartoffel . Hat man doch schon
längst festgestellt, daß bei einer jährlichen
Durchschnittsernte von 42 Millionen Tonnen
nicht weniger als 10—12 Prozent , das sind 4
bis 5 Millionen Tonnen , durch Schwund und
Fäulnis verloren  gehen.

Der zweckmäßigste Aufbewahrungsort von
Kartoffeln ist aber nicht, wie man gemeinhin
glaubt , der Keller , sondern dieMiete.  Keller¬
räume sind in den meisten Fällen zu warm
und zu wenig lüftbar ! In der Miete dagegen,
wo zunächst mittels einer ganz leichten Stroh¬
decke die Herbstkälte in die aufgehäuften Kar¬
toffeln eindringen kann , halten sich dieselben
ganz ausgezeichnet . Daß kurz vor Eintritt des
Frostes noch eine zweite genügend dicke Schutz¬
decke aus Erde aufgetragen werden muß,
braucht kaum erwähnt werden . Die viel bessere
Haltbarkeit in den Mieten hat ihren Grund in
erster Linie darin , daß die Temperatur selten
5 Grad Celsius übersteigt , und daß bei diesem
niedrigen Wärmegrad die Trocken- und Naß¬
fäule hervorrufenden Bakterien weder leben
noch Schaden stiften können.

In den vergangenen Jahren hat sich aber
noch, dank der Aufklärungsarbeiten des Reichs¬
nährstandes , eine bessere Konservierung durch¬
gesetzt, nämlich die sogenannte Einsäue¬
rung.  Streng genommen handelt es sich hier !
um nichts anderes als um eine Maßnahme , die
wir schon lange von unserem Sauerkraut her
kennen. Man kann sie mit geschnitzelten
rohen  Kartoffeln oder mit gedämpften durch¬
führen Da aber bei uns die Futterkartoffeln
fast ausschließlich als Schweine - und nicht als
Vreh- oder Schaffutter Verwendung finden,
har sich die Einsäuerung nur mit gedämpf¬
ten  Kartoffeln durchgefetzt. Dazu stehen nun
fahrbare Kolonnen , welche die Kartoffeln
gegen Entgelt in großen Kesseln dämpfen , zur
Verfügung . Die gedämpften Kartoffeln wer¬
den dann in eine, meist aus Beton gebaute
Grube eingestampft und mittels eines Lehm¬
deckels luftdicht abgeschlossen. Genau wie beim
Sauerkraut , setzt dann eine Milchsäuregärung
ein , wodurch , die Kartoffeln haltbar gemacht
werden.

Diese Art von Konservierung hat aber noch
eine andere praktische Bedeutung . Wir können
nämlich die sehr schwankenden Kartoffelernten
von Jahr zu Jahr ausgleichen und somit den
Schweinebestand auf einer bestimmten Höhe
halten . Durch diese Maßnahme sind große
volkswirtschaftliche Werte er¬
halten  geblieben und wenn künftighin mit
dem Bau von solchen fortgefahren wird , .kön¬
nen noch größere erhalten werden . Darum
sollte die Erkenntnis , daß eine solche Einrich-
ning ernährungspolitisch wichtig ist, und sich
wirtschaftlich trägt , weit verbreitet werden.
Jeder Schweinehalter , der seine Mast auf
Kartoffelfutter gründet , sollte mit dem Bau
von Einsäuerungsbehältern beginnen.

Goethe
schreibt an seine Mutter

Aus all seinen vielen Arbeiten , seinen see¬
lischen Nöten und seinem dichterischen Rin¬
gen heraus hat Goethe immer wieder den
Weg in die Ruhe und Erholung gefunden,
die ihm Geist und Herz erfrischte und neue
Kräfte zu seinem wunderbaren Schaffen
schenkte. Der Brief an seine Mutter . Katha¬
rina Elisabeth Goethe , atmet weder Leiden¬
schaft noch dumpfe Gequältheit , sondern eine
reine Freude auf die bevorstehende Reise
nach Frankfurt.

„Mein Verlangen Sie einmal wiederzu¬
sehen . war bisher immer durch die Umstände
in denen ich hier mehr oder weniger noth-
wendig war . gemäsigt . Nunmehr aber kann
sich eine Gelegenheit finden , darüber ich aber
vor allem das strengste Geheimniß fordern
muß . Der Herzog hat Lust den schönen Herbst
am Rhein zu genießen , ich würde mit ihm
gehen und der Gammerherr Wedel , wir wür¬
den bey Euch einkehren , wenige Tage da
bleiben um den Meßfreuden auszuweichen,
dann auf dem Wasser weiter gehn . Dann
zurück kommen und bey euch unsre Städte
aufschlagen um von da die Nachbarschafft zu
besuchen. Wenn Sie dieses prosaisch oder
poetisch nimmt so ist dieses eigentlich das
Tüpfgen aufs i. eures vergangnen Lebens,
und ich käme das erstemal ganz wohl und
vergnügt und so ehrenvoll als möglich in
mein Vaterland zurück.

Weil ich aber auck möate dak . da an den

Bergen Samariä der Wein so schön gediehen
ist. auch dazu gepfiffen würde , so wollt ich
nichts als daß Sie und der Vater offne und
feine Herzen hätten uns zu empfangen , und
Gott zu dancken der Euch euren Sohn im
dreisigsten Fahr auf solche Weise Wiedersehen
läßt . Ta ich aller Versuchung widerstanden
habe von hier wegzuwitschen und Euch zu
überraschen , so wollt ich auch diese Reise
recht nach Herzenslust genießen . Das un¬
mögliche erwart ich nicht . Gott hat nicht ge¬
wollt daß der Vater die so sehnlich gewünsch¬
ten Früchte die nun reis sind genießen solle,
er hat ihm den Appetit verdorben und so
sevs . Ich will gerne von der Seite nichts
fordern als was ihm der Humor deS Augen¬
blicks sür ein Betragen eingiebt . Aber L-ie
mögt ich recht fröhlich sehen und Ihr einen
guten Tag bieten wie noch keinen.

Ich habe alles was ein Mensch verlangen
kann , ein Leben in dem ich mich täglich übe
und täglich wachse, und komme diesmal ge¬
sund . ohne Leidenschafft , ohne Verworren¬
heit . ohne dumpfes Treiben , sondern wie ein
von Gott geliebter der die Hälfte seines
Lebens hingebracht hat . und aus vergang¬
nem Leide manches Gute für die Zukunft
hofft , und auch für künftiges Leiden die Brust
bewährt hat . Wenn ich euch vergnügt finde,
werd ich mit Lust zurück kehren an die Arbeit
und die Mühe de? Tages die mich erwartet.
Antworte Sie mir im ganzen Umfang so¬
gleich - wir kommen allenfalls in der Hälfte
Septembers das nähere bis auf den kleinsten
Umstand soll Sie wissen wenn ich nur Ant¬
wort au ? dies habe . Aber ein unverbrüchlich
Geheimniß vor der Hand auch gegen den
Vater Mercker Bölling pp allen muß unsere
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Ankunft Neberraschung sehn, ich verlaß?
draus . Hier vermuthet noch niemand „A

d. 9. Aug . 1779. ^ '
Wie ich mir unsre Quartiere gedacht

und was wir brauchen pp das alles soll^
meinem nächsten Brief folgen wenn Sb nä"
erst Ihre Ideen geschrieben hat ." ""r

Lin kleiner Doge! singt im Wald
Ein kleiner Vogel singt im Wald,
Ein winziges Bächlein rauscht und läuft
Der Lenz brach Winters Schneegewalt
Und aus dem Schnee das Rinnsaal tränst.

Ganz wie es stolze Flüsie tun,
Aus hoher Berge düstrer Klust,
Strömt es , und darf bei Gcüt nicht ruhn,
Das Meer , die große Mutter , ruft . . .

Und wie des großen Stroms Gewalt
Die bergesdunkle Bahn sich bricht,
So aus verstecktem Hinterhalt
Das Wässerlein rinnt stolz ans Licht

Ein kleiner Vogel singt im Wald,
Nun hüpft er froh von seinem Ast,
Er planscht und spritzt im Wasser kalt.
Dann stürmt er fort im Sonnenglast.

Der schwere, harsche Schnee zerfloß,
Wo schwand er hin im warmen Föhn?
Ein kleines Rinnsal rang sich los,
Es rauscht und rann , wer hat 's geseh'n?
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Am 31. März traf Frida Schumann nach einein langen Werberitt für das WHW. durch
Deutschland wieder in Berlin ein . Sie wurde von der RSV . und einer Reitereskorte empfan¬
gen. die sie zum Rathaus begleitete . (Pressephoto. M.j

Wie das Kind sprechen lernt
Wunder der Sprachentwicklung vom Urlaut bis zur Begriffsbüdung
Sters haben sich die Menschen darüber

den Kopf zerbrochen , wie wohl die Sprache
entstanden sei. und die mannigfachsten Theo¬
rien sind darüber ausgestellt worden . Aber
auf dem richtigen Wege zur Ergründung die¬
ses Problems war wohl der alte König , von
dem Herodot erzählt , er habe zwei neu¬
geborene Kinder auf eine einsame Insel brin¬
gen und in größter Abgeschiedenheit auf¬
wachsen lassen , um auf diese Weise die un¬
gestörte Entwicklung des Sprachtriebes zu
beobachten . Die moderne Psychologie hat
erkannt , daß wir nur beim Kinde fenes
Wunder der Sprachbildung,  wie
es sich in den Frühzeiten der menschlichen
Entwicklung vollzog , begreifen und nach¬
erleben können . Die moderne experimentelle
Pädagogik hat in neuester Zeit vieles wert¬
volle Material darüber gewonnen , wie das
Kind sprechen lernt , und sie neigt heute zu
der Ansicht , daß der schöpferische Sprachtrieb
und die Nachahmung der Umgebung dabei
zusammenwirken.

Der erste Laut des Kindes ist der Schrei,
aber nicht auS ihm entsteht die Sprache,
sondern erst aus jenen „Urlauten ". die
im dritten Monat mit dem Erwachen des
Spieltriebes auftreten . und diese Lallversuche
gehen mit den ersten Geh- und Greifver¬
suchen Parallel , sind instinktiv , unter den
Kindern aller Rassen gleich und bilden Ur-
keim jener menschlichen Anlage , der wir die
Sprache verdanken . Nach etwa neun Mona¬
ten kann das Kind einfache Wörter , die ihm
vorgesprochen werden , meist Verdoppe¬
lungen,  wie Dada . Papa . Mama nach¬
sprechen, ohne sie zu verstehen , über es steht
noch am Ende des ersten Lebensjahres im
Ausdruck seiner Gefühle auf ganz Primitiver
Stufe . Erst im Anfang des zweiten Lebens¬
jahres beginnt jene Verbindung zwischen
Wort und Vorstellungsinhalt.

Der große Wendepunkt ist da . der den
Menschen erst zum Menschen macht . Wenn
ryan dann das Kind fragt : „Wo ist

Mama ?", „Wo ist die Ticktack?", dann weiß
es , was gemeint ist, und blickt freudig nach
dem Genannten . Bis zum 14. Monat ent¬
wickelt sich aus dem Nachsprechen das selbst¬
tätige Sprechen des Kindes , bei dem es meist
Wünsche und Begehrungen vorbringt . Wenn
es „Tuhl " sagt , sv bedeutet das nicht mehr
nur ein Erkennen dieses Gegenstandes , son¬
dern den Wunsch , ich will den Stuhl haben.

Der Wortschatz nimmt nun zu und erwei¬
tert sich von einem halben Dutzend aus ein
paar Dutzend , ja sogar auf 100 Wörter,
Das Kind begreift allmählich , daß jedes
Ding seinen Namen hat und übt sich in der
Benennung ihm vertrauter Dinge . Dieses
Stadium dauert meistens bis zur Voll¬
endung des zweiten Jahres . Es ist die
Periode , die man die des „Ein¬
wort - Satzes"  genannt hat . Erst gegen
Ende des zweiten Jahres spricht es Plötzlich
zwei oder mehrere Wörter zusammen¬
hängend aus . und nun tritt auch der große
Augenblick ein , dem man früher eine so ge¬
heimnisvolle Bedeutung beilegte , in dem
das „Ich " in seinem Wortschatz auftaucht.
Man hat darin die Geburt des „Indivi¬
dualismus " sehen wollen , jene große Er¬
kenntnis , durch die der Mensch sein Ich von
der Außenwelt unterscheidet . Aber es ist
wohl wahrscheinlicher , daß das Kind , das
bis dahin nur nachfprach , sich selbst so be¬
zeichnet , wie seine Umgebung es nennt , die
ja das Kind beim Namen oder mit irgend¬
einer liebkosenden Bezeichnung nennt.

Der große Fortschritt in der Sprachent¬
wicklung des Kindes ist nicht das Auftreten
des „Jchs ", sondern die Verknüpfung
der Wörter,  die zunächst ganz regellos
aus großer Erregung heraus erfolgt . Es
regen sich die Anfänge des grammatischen
Denkens , wie sie sich in der Syntax und der
Unterscheidung der Wortarten zeigen. Das
Kind erklimmt die höchste Stufe der Sprach¬
entwicklung . die logisch - begriffliche , die >n
der Bildung der Flexionen gipfelt . Zwischen
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pem Beginn der Bildung von Sätzen aus
Irreren Wörtern und dem Einsetzen der
Lrionsbildung liegt eine Zeitspanne von
>bis 6 Monaten , und dann setzt mrt Un-
-ltüm das sogenannte „Fragealter " ein . bei

5m das Kind die Großen mit unermüd-
Lm .Warum ?" und „Wie ?- und „Was ?-
^stürmt . Mit dem vierten bis fünften
a-denssahr ist dann die sprachliche Entwick-
mna so weit fortgeschritten , daß das Kind
mstande ist, seinen Gefühlen und Gedanken
^len Ausdruck zu verleihen , der den Er¬
wachsenen verständlich ist; es hat sich die
Sprache erobert. llwsia ScUiick

Sport
In»«Ische Smri norde

n«ausliedl»!!
Die Neuorganisation des Reichsbundes
für Leibesübungen in Kraft getreten
— Die Gaufachwarte für den Gau
Württemberg

Mit dem heutigen Tage tritt die Neu¬
organisation des Deutschen Reichs¬
hundes für Leibesübungen  in
Kraft. Künftig ist die Führung des DRL.
wie folgt aufgebaut:

I. Der R e i ch s s P 0 r t f ü h r e r , die
Abteilungsleiter der Reichssportführung und
die Neichsfachamtsleiter;

II. Der Gauführer des DRL.  und
Beauftragte des Reichssportführers : a) Der
Gauführer und der Gauamtmann ; b) Der
engere Mitarbeiterstab des Gauführers:
I. Gausportwart (Gausportlehrer ), 2. Gau-
dietwart, 3. Gaujugeudwart , 4. Gaukassen¬
wart, 5. Eaupressewart (Gaupresseobmän¬
ner sür alle Sportarten ), 6. Gaufrauenwar-
tin; e) Gausachwarte : 1. Gausachwart für
Turnen und die Gauobmänner für Sonder-
qebiete(Beispiel : Gauobmann für Männer¬
turnen usw.), 2. Fußball , 3. Leichtathletik,
4 Handball , 5. Schwimmen , 6. Schwer¬
athletik. 7. Boxen , 8. Fechten , 9. Hockey,
10. Tennis , II . Rudern , 12. Kanusport,
IS Eis- und Rollschuhsport . 14. Schilauf;
H Eauwarte der Verbände.
III. Tie Kreisführer der Gaue:
Zn Württemberg 14 Kreisführer , zum Bei¬
spiel Kreis 1 Achalm : Kreisführer . Engerer
Mtarbeiterstab : 1. Kreissportwart , 2. Kreis-
dietwart, 3. Kreisjugendwart , 4. Kreis-
kaffenwart, 5. Kreispresfewart (Kreispresfe-
obmänner für alle Sportarten ), 6. Kreis-
frauenwartin ; Kreis 2. Kreis 3 usw.

IV. Die . Deutsche SP 0 rthilie:
n) Reichsgefchüftsstelle der Deutschen Sport-
Hilfe; k) Gaugefchäftsstelle der Deutschen
Zporthilse.

Damit ist eine grundlegende Verein-
hntlichung der Organisation
Ses deutschen Sports durchgeführt . Die alten
Einrichtungen der Gau - und Kreisfachämter
sind aber in Wegfall gekommen und die Ver¬
antwortlichkeit ist auf die Gau - bzw. Kreis¬
führer übergegangen . Bisher war es so, daß
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
einmal gebietsmäßig und zum anderen fach¬
lich organisiert war . E.s gab Kreis - und Vcr-
einsführer, die in grundsätzlichen Fragen den
Gauen und Kreisen Vorständen , und es gab
Gausachamtsleiter und Kreisfachamtsleiter,
die für alle fachlichen Fragen mit dem Reichs-
iachamtsleiter verantwortlich waren . Die
Verantwortlichkeit war also gespalten . Der
.Manzenzug lief parallel nebeneinander her.

Nur tn der Spitze beim Retchssportführer
lref die gespaltene Verantwortlichkeit zu einer
Geiamtverantwortung der Reichssportfüh¬
rung zusammen. In der neuen Organisation
des DRL. hat der Reichssportführer nun eine
klare Linie  von der Spitze der Reichs¬
führung bis zur Vereinszelle hergestellt. Der
Reich ssportfüh rer  erteilt seine An-
ordnung dem Gausührer,  der Gauführer
gibt sie weiter an Fachwarte und Kreis¬
führer.  Die Reichsfachamtsleiter treten
mit ihren Reichssachämtern zur Neichssüh-
rung des DRL. Sie geben in Zukunft ihre
auf rein fachliche Angelegenheiten beschränk¬
ten Anweisungen unter der Bezeichnung
Reichsführung nicht mehr an die Fachwarte
der betreffenden Gaue und Kreise, sondern
an die Gau - und Kreisführer . Fachwarte
arbeiten also unter der Leitung der Gau-
und Kreisführer . Die neuernannten Gau¬
fachwarte treten mit dem 1. April 1937 ihr
Amt an . Zur äußeren Ordnung des DRL.
ist nun also die notwendige innere klare
Ausrichtung getreten.

Für den Gau XV Württemberg hat
der Reich ssportfüh rer  aus Vorschlag
von Gauführer Dr . Klett  folgende Gau-
fachwarte  ernannt:

Geräteturnen.  Gymnastik , Sommer¬
spiele : Hugo Schweizer,  Eßlingen , Hirsch¬
landstraße 41 ; Fußball.  Kricket , Rugby:
Dr . Gustav Schümm,  Stuttgart , Neckar¬
straße 90; Leichtathletik :' Willi U m -
gelter,  Stuttgart , Eßlinger Straße 6;
Handball:  Wilh . S chm i d. Bad Cann¬
statt , Moltkestraße 75; Schwimme  n : Ma .r
Wenn  e, Stuttgart . Köllestr . 13; Schwer¬
athletik:  Karl Schäfer,  Stuttgart.

Landhausstraße 107; Boxen:  Eug . Böhm,
Stuttgart , Tulpenstraße 48 ; Fechten:
Christoph Nu off,  Stuttgart , Carlos -Grete-
Weg 1; Hockey:  Karl Erhardt,  Stutt¬
gart - W „ Schwabstraßc 69; Tennis:
C. Heffter,  Stuttgart - N.. Lenzhalde 61;
Rudern:  Otto Spam er.  Stuttgart.
Zeppelinstraßc 49; Kanusport:  Walter
Lehmann,  Sjuttgart , Hauptmannsreute 65;
Eissport.  Nollschuhsport : Karl Prech-
t e r , Stuttgart , Friedenstraße 14; Schi¬
lauf : W . König,  Stuttgart . Wagenburg¬
straße 104.

Die seitherigen Gausachamtsleiter sind
vom Neichssportführer ihrer Geschäfte ent¬
bunden worden . Allen bisherigen Gaufach¬
amtsleitern , die im Zuge der Neuorgani¬
sation nicht als Gausachwarte eingesetzt wur¬
den, wird der Reichssportführer für ihre ver¬
dienstvolle Tätigkeit noch ^ 'neu besonderen
Dank aussprechen.

«

Weimer - Buhler verkreken Württemberg
Für das erste Auswahlrennen in diesem Jahre

nir Bildung der neuen Nationalmannschaft der
Bahn in Halle am 18 . April  hat der Nad-
sportgau Württemberg seine zur Zeit besten Bahn¬
fahrer Weimer - Bühler (Stuttgart ) und
Meckerte (Zuffenhausen ) mit der Vertretung
Württembergs beauftragt . Die drei Schwaben
baden dabei gegen die besten Bahnamateure
Deutschlands folgende Nennen zu bestreiten:

1. Malfahren über 1000 Meter , 2. Ausschei¬
dungsfahren , 3. Zweisitzer- Rennen über 1000
Meter , 4. Punktefahren für die Nichtplazierten
in den ersten drei Rennen. Die je vier Vesten
der beiden ersten Nennen, sowie die zwei besten
Paare aus dem Zweisitzer- Nennen bilden die

neue Nationalmannschaft. Die Aussichten unserer
drei Wllrttemberger sind nicht schlecht.

Gustav Eder in Sluttgark
Der deutsche und Europameister im Welter¬

gewicht Gustav Eder  traf am Donnerstagnach¬
mittag mit dem Auto in Stuttgart um, um sich
hier auf seinen am 10. April stattfindenden Kampf
gegen den italienischen Mittelgewichtler Casa-
bei  vorzubereiten . In Begleitung Ebers befan¬
den sich fein Manager Blesgen  und der Oester,
reicher Hein Lazzek.  Eder wird übrigens auch
in Reutlingen  öffentlich trainieren , und
zwar am Sonntagabend im Lindach-Saal.

Tokios SIWplMs Sors
Die Frage , wo das Olympische Dorf sür die

Spiele 1940 errichtet werden soll, bewegt nach
wie vor die Gemüter Tokios. Nach schier endlosen
Vorbesprechungen ist man nunmehr wenigstens
dazu gelangt, die Zahl der für die Schaffung des
Olympischen Dorfes vorgesehenen Plätze auf zwei
zu beschränken. Es sind dies Kinutadai und Todo-
roki, von welchen Kinutadai zweifellos der am
besten geeignete Platz sein dürfte. Der Ort liegt
rund 10 Kilometer vom Meiji -Schrein -Stadion
entfernt und ist mit dem Wagen in knapp einer
halben Stunde zu erreichen, Während die Ent¬
scheidung über die endgültige Wahl im Augen¬
blick noch aussteht — sie wird schon in den näch¬
sten Tagen fallen — ist das Programm für den
Aufbau des Dorfes fix und fertig . Insgesamt
werden 2^ Millionen Pen dafür ausgeworfen
werden. Außer den Wohnräumen werden noch,
nach Muster des deutschen Olympischen Dorfes in
Döberitz, ein großes Theater , ein Sanitätshaus,
eine Schwimmhalle, Traningsplätze für verschie¬
dene Sportarten und Garagen geschaffen.

Sonntag , 4. April
8.0V Hascukonzert
8.00 WasierstandSmeldungen
8.0S Gymnastik
8.2S „Bauer , lwr zu!"
8.45 „Jnngmädel wollen wir

sein"
Jakiraang 1827 folgt dem
Ruf zur Jugend des
Führers

8,08 Katkolische Morgenfeier
8.38 Deutsche Wcltschau

1. „Die wirtschaftliche
Freiheit der Nation"

2. „Tic soziale Freiheit
der Nation"

18.88 Morgenfeier der Hitler-
Jugend
Es svricht Oberaebiels-
führer Karl Cerfs

18.38 Musik am Sountag-
morgcn
Dazwischen: 11,88—11.15:
„Zum Tag des deutichcu
Rudersports"

11.38 Solokantate von Johann
Sebastian Bach

12.88  Musik am Mittag
13.88 Kleines Kapitel der Reit
13.15 Musik am Mittag
13.50 „Zebu Minuten Erzeu¬

gungsschlacht"
14.88 „Avril - April"

Ein lustiges Kasperlsviel
14.45 „Aus Laden und Werk¬

statt"
15.88 „Musikalische Leckerbissen

zur Kassccstnudc"
16.88  Musik zur Unterhaltung
18.88 Zum Todestage Ewald

SträilcrS
18.38 Tauzmusik
18.45 Turne » und Sport
28.08 „Wie es euch gefällt
Sl .lö „Festabend der Unsicht¬

baren"
22.88 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.38 „Wir bitten zum Tanz
24.88—2.88 Nachtmnsik

Montag , 5. April

6.38
7.86-
8.88
8.85
8.18
8.38
8.38
9.45

11.38
12.88
13.88
13.15
14.88
15.88
16.88
17.38
18.88
18.00
19.38
28.88
28.18
28.45

Friihkonzert
-7 .18 Frtihnachrtchten
Wasserstandsnieldungen
Wetterbericht
Gymnastik II
Konzert
..Was sür einen Eßtisch
soll ich kauien ?"
Sendepause
„Kür dich. Bauer!
Mittaaskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskouzcrt .
„Allerlei vo» Zwei bis
Drei"
Seudevauie
Musik am Nachmittag
Ädols Kutzmaul
Bunte Musik
Kleines Konzert mit gro-

21.88

22.88
22.28

22.36
24.88

6.00 Choral
6.05 Gnmnaitik I

Wetterbericht

ben Solijte«
„Gar heilsam ist der
gold'nc Wein"
Nachrichten
Beliebte Tanzkapelle«
Deutsche Weltschan
„Die wirtschaftliche Frei¬
heit der Nation"
„Nene österreichische
Unterhaltungsmnsik
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Zeitfunkvorschau zum
12. Deutsch«« Säilger-
bundfcst 1S37 in Breslau
Nachtmusik

-2 .88 Nachtkonzert

Dienstag , 6. April
6.88 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.85 Gvmnastik I
6.38 Friihkonzert
7.88—7.18 Frühnachrichten
8.88 Wasserstandsnieldunaen
8.85 Wetterbericht, Banernsnnk
8.18 Gymnastik H
8.38 Morgenkonzert
8.45 Sendepause

11.38 „Für dich, Bauer !'
12.88 Mittagskonzert
13.88 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert

14.88
15.88
16.88
17.88
17.38
18.88
19.08
19.38

28,88
28,18
2l.l8
22,88

22.28
22.48
24.88

6.88
6.85
6.88
7.88-
8.88
8.85
8.18
8.38
9.38

11.38
12.88
13.88
13.15
14.88
15.88
16.68
17.88
18.88
19.45
28.88
28.15
21.88
22.88

22.38
24.06-

„Nllerlei vo« Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
„Bon Blume » n. Tiere»
„Unbekanntes aus
Schwaben" l7 Folge!
Konzert
Zanber der Stimme lXI)
Feodor Schaliavin
„Wir unterm Spaten"
Hörfolge von Oberfeld¬
meister Sans Gabler
Nachrichten
„Durch die Wälder , durch
die Aneu . . ."
Tanz - und Unter-
baitungsmusik
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Politische Zeitunasicha»
Ünterbaltnng und Tanz
—2.80 Nachtmusik

Mittwoch, 7. April
Cboral
Zeitangabe . Wetterbericht
Gymnastik I
Friihkonzert
-7 .18 Frühnachrichten
Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht, Banernsnnk
Gymnastik kt
Musikalische Frühstücks¬
pause
Sendepause
„Für dich, Bauer !"
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert .
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Jyyämädcl -Ringsenduns
„Uyser singendes,
klingendes Frankfurt
„Unser Kind stottert"
Nachrichten
Stunde der junge« Nation
Konzert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Üntrrhaltnngs - und,
Tauzmusik
-2 .06 Nachtmusik

einmal in Berlin!

Eine gutgebratene Gans ist eine gute Gabe
Gottes sagen die Berliner , Also bestellte ich
mir zur Feier des Sonniags eine Portion . Aber
der Kellner besah mich vorwurfsvoll von oben
bis unten : Mein Herr , heut ' ist doch Eintopf-
Sonntag ! Sie lesen wohl zu Hause keine Zei-

l tung ? Helle Köpfchen, die Berliner , was?
(Nächstes Berliner Abenteuer morgen im

Gesellschafter) ,

Heiteres
> „Meine Damen und Herren ! Ich behaupte,

daß es keinem von Ihnen möglich ist, von mir
! irgendeine Handlung zu verlangen , die ich nicht
! ebenso gut mit meiner rechten wie mit meiner
! linken Hand ausführen kann,"
? Langes Schweigen, Endlich ein kleiner Junge:
! „Stecken Sie mal Ihre linke Hand in die rechte
' Hosentasche",

HoehlandromLk;
von
HsnaLrast

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

24. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Drei Finger mußt auch noch aufs Herz legen."
Toni lacht herzhaft auf, so daß sie erschrocken ihre Hand

auf seinen Mund hält . „Wenn wer im Hof steht, muß er
uns doch hörn ."

„Ja , ich muß doch lachen, wenn du mir so schlecht traust,
du Patscherl, du."

„Tu 's aber ", sagt Monika energisch. „Ich möchts ganz
gewiß wissen."

„Na ja, dann leg ichs halt hin . Schaug her. Drei Finger
aufs Herz."

„So , jetzt bist mein lieber Bub . Aber jetzt muß ich heim-
gehn, weißt. Meine Mutter schaut allweil in meine Kam¬
mer rein , wenn sie ins Bett geht. Und es soll doch unser
Geheimnis bleiben."

Sie streicht mit dem Zeigefinger über seine Augenbrauen
hin.

„Gelt Toni , das ist doch keine Sünd , weil wir uns so
gern haben?"

„A Sünd ? Schau , an einem solchen Paar ! wie wir zwei,
öa müßt doch der Herrgott auch seine Freud haben."

„Und daß er seine Freud an uns haben kann, dafür
woll'n wir schon sorgen und stark sein, gelt, Toni ?"

„Recht hast, Dirndl . Da derf uns nix Dreckiges neikom-
men in unsere Lieb. Und gell, ich Hab drei Finger aufs
Herz gelegt. Ich kann mich aber auch auf dich verlassen?"

„Allweil, Toni , mag kommen, was will."
Sie drückt ihm die Hand . Er aber holt sich noch ein Bußl,

aber ein langes , weil es für die ganze Woche reichen muß,
sagt er.
„ „Gute Nacht", sagen sie alle beide und dann trennen
sie sich.

Nur bis zum Waldrand kommt Monika , da bleibt sie
stehen, bricht ein dürres Zweiglein ab und ruft leise zu
ihm hin:

„Komm gut nauf , in die Hütte . "
Toni horcht noch, wie sich das Tor unten öffnet und

schließt, dann nimmt er fröhlich den Weg durch das große
Schweigen des Waldes.

Erst hoch oben, auf einem Latschenfeld bleibt er stehen
und blickt hinunter in das finstere Tal . Man kann kein
Haus unterscheiden. Nur Lichtfunken, von denen zuweilen
einer erlöscht. Es sieht aus , als seien Sterne vom Himmel
gefallen.

Da unten , hinter den erhellten Fenstern , sitzen sie jetzt
wohl gemütlich beisammen, die Knechte hinten am er¬
wärmten Ofen , die Mägde vorne am Tisch unterm Licht
mit einer Näharbeit.

Oh, der Jäger kennt sie, die Abende in den Bauern¬
häusern , mit ihrer heimeligen Geborgenheit . Sie haben
etwas Trauliches , Anheimelndes , gerade jetzt um die Zeit,
wo der Frühling schon überall anklopft mit seinen über¬
mütigen , noch ein wenig rauhen Winden.

Jetzt wird wohl auch Monika unter ihnen sitzen, oder
vielleicht schon rn ihrer Kammer sein und von ihm
träumen.

Dem Jäger wird bei dem Gedanken so subeltoll, daß er
nach einem Latschenbuschen faßt und ihn aus dem Erdreich
reißen will.

Der Latschenstrauch sticht, knarrt ein wenig, rührt sich
aber nicht.

Lachend läßt er los , breitet weit die Arme aus , als
möchte er das ganze Land an sein Herz drücken, und sagt
leise, wie in Andacht dabei : „Du Ueber Herrgott , du hät¬
test doch gar nix Besseres tun können, als die Welt er¬
schaffen."

Dann geht er weiter und hat nach einer halben Stunde
die Luisenhütte erreicht.

Als er den Schlüffe! aus der Tasche zerrt , ist ihm, als
hätte er in der Nähe ein Geräusch gehört. Das Gewehr
von der Achsel nehmend, ruft er : „Halt ! Wer da?"

Keine Antwort . Nur das Schilf unten am Weiher raunt
leise und vom Wald herauf kommt das Echo seiner eigenen
Worte.

Als er in der Hütte die Petroleumlampe angezündet
hat , geht er zum Fenster , um die Läden zu schließen. Da
ist ihm wieder, als höre er das Fortstehlen von Schritten.
Angestrengt lauscht er . Es muß doch nur Einbildung sein
von ihm, denn nichts rührt sich. Kein Laut ist in der stillen
Märznacht , als das hauchfeine Sausen , das man zuweilen
unter den Sternen hinstreichen hört.

Im Hochrevier.
In der ersten Maiwoche kommt der Graf aus Ungarn

zurück und die Jäger erwarten ihn in der Luisenhütte . Er
gibt jedem einzelnen die Hand und läßt sich die Revier¬
geschichte des Winters berichten. Dann schickt er Büchler
und Weindl in ihre Bezirke zurück und sagt zum Toni:

„So , Toni , jetzt koch einen ordentlichen Schmarrn . Ich
habe wirklich Zeitlang nach dieser Kost. Und hernach
machen wir einen kleinen Pirschgang ."

Graf Bruggstein wirft sich auf das Matratzenlager und
verschränkt die Hände hinter dem Kopf.

„Wie kommst denn mit dem Büchler aus ?" fragt er
dann einmal.

Toni schluckt ein wenig.
„Gut , Herr Graf . Ich kann nix sagen über ihn."
Graf Bruggstein betrachtet ihn lange.
„Du bist aber gewachsen, Toni . Wie ich fort bin im

Herbst, Hab ich noch immer den Buben in dir geseh'n und
jetzt ist ein richtiges Mannsbild aus dir geworden. Und als
solches hast du auch getreulich deinen Dienst versehen. Ich
hätte sonst noch einen Gehilfen eingestellt, weil der Förster
den schweren Bergdienst nicht mehr machen kann. Aber
Hellweger hat mir geschrieben, daß dies nicht nötig sei, weil
du so tüchtig bist und deiner Pflicht allein nachkommst.
Du bist natürlich jetzt fest angestellt als Jagdgehilfe und
hast deinen Gehalt wie die andern aucb."

(Fortsetzung folgt.)
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Die große Pimpfensthlacht
bei Rottweil ist geschlagen!

Jedes Jahr wird als Abschluß der Iungvolk-
arbeit ein größeres Geländespiel  in Form
einer Fehde zwischen zwei Jung¬
bannen  durchgeführt . Der 14jährige Pimpf,
der in die Hitlerjugend überwiesen wird , nimmt
dabei das letzte Erlebnis seiner vierjährigen
Iungvolkzeit in die Hitlerjugend mit . Jeder
soll durch diesen Kampf erprobt werden . Zäh
und beharrlich hat er das befohlene Ziel zu er¬
reichen und pünktlich alle Befehle auszuführen,
gleichgültig, welche Hindernisse ihm in den Weg
kommen. So gewinnen die Geländespiele ihren
Wert,' der Führer wie seine Jungen sollen sich
bewähren , nicht im Draufschlagen und Prügeln,
sondern in der geländesportlich ein¬
wandfreien Erreichung eines ge¬
gebenen Zieles.  Dazu gehören Gewandt¬
heit , Findigkeit , Mut und Ausdauer , Eigen¬
schaften, die in jedem rechten Kerl stecken. Aber
auch das Verantwortungsgefühl soll geweckt
werden . Vom Führer bis zum letzten Mann
seiner Einheit müssen alle zusammenstehen, wo¬
bei es jedem klar sein muß, was er zum Siege
seiner Partei beitragen kann.

Bekanntlich ist den 126ern  ein Fehdebrief
von den 127ern  auf den Feldherrntisch ge¬
flattert . Das durften natürlich die Schwarz¬
wälder nicht auf sich ruhen lassen. Ein großer
Rachefeldzug wurde entworfen . Die Osterfeier¬
tage wurden als Fehdetage ausgesucht. Je 8 gv
Pimpfe,  gegliedert in 6 Kampsfähnlein , strit¬
ten aus beiden Seiten in einer dreitägigen
Schlacht um den Sieg.

Unsere  Streitmacht setzte sich zusammen
aus 12—14jährigen Pimpfen von den Stämmen
Neuenbürg . Calw , Nagold , Freuden-
stadt , Horb , Sulz , Oberndorf und
Schramberg.  Die Entscheidung wurde durch
den sogenannten Bändelkampf herbeigeführt.
Jeder Teilnehmer trug am linken Handgelenk
einen Wall faden.  Wurde dieser Faden im
Verlauf der Kampfhandlungen zerrisfen, so schied
sein Träger als „tot " aus . Erst am nächsten
Morgen erwachte der tote Kämpfer zu neuem
Leben, wenn wieder ein Lebensfaden sein Hand¬
gelenk schmückte.

den Sieg gekämpft. In hartem Streit , Pimpf
gegen Pimpf , wollte jede Mannschaft das
Schlachtenglück auf ihre Seite bringen . Zer¬
rissene Hosen und aufgeschürfte Beine waren
aber für die Pimpfe noch lange kein Grund zur
Kampfaufgabe , auch dann nicht, wenn eine be¬
sorgte Mutter auf der Kampfstätte erschien, um
ihren armen Sohn aus dem Schlachtengetllmmel
herauszuholen . Den Beweis hierfür erbrachte
ein kleiner Kerl , der furchtlos in den vordersten
Reihen kämpfte, der aber zu heulen anfing , als
seine Mutter ihn aus dem Gefecht nehmen wollte.
Solche Kerle können wir im Jungvolk brauchen!

Ein tolles Stückchen trug sich auf einer
andern Walstatt zu. Erscheint da kurz vor Ge¬
fechtsbeginn einer vom Generalstab der 127er
auf der Bildsläche, um bei den Roten herum¬
zuspionieren . Nun besagt zwar ein besonderer
Abschnitt der Kriegsartikel , daß Spionage er¬
laubt sei. Während nun aber der Eindringling
über sein Verhalten zur Rede gestellt wird und
ein hitziges Wortgefecht sich entspinnt , stibitzt
ihm ein kleiner Pimpf der Roten wichtige Be¬
fehle aus den Aermelaufschlägen des Mantels.
Der Generalstäbler bemerkt allerdings gleich
darauf den Verlust der Papiere , zieht es aber
vor , sich schleunigst unter dem Gejohle der Roten
mit seinem Motorrad aus dem Staub zu machen.

Nach beendetem Kampf zieht Freund und
Feind mit frischfröhlichem Gesang wieder in die
Quartiere . Eilkuriere melden das Ergebnis der
Kampfhandlungen in das große Hauptquartier.
Dort sitzt der Generalstab über die Karten ge¬
beugt und arbeitet bis spät in die Nacht hinein
an den Spielplänen für den nächsten Tag . Dann
fährt noch der Fehdearzt  seine Runde durch
sämtliche Quartierorte des Jungbannes 126. Die
jedem Kampsfähnlein zugeteilten Feldschere
berichten ihm über die Vorkommnisse des Kamps¬
tags in gesundheitlicher Hinsicht. Schnell und
sicher trifft der Fehdearzt seine Anordnungen.
Meist genügt schon ein aufmunterndes Wort,
und der Schmerz ist vorbei . Einmal allerdings
ist er auch ratlos , als ein Pimpf vom Radfahr¬
fähnlein angelaufen kommt und schreit: „Dok¬
tor . mir ist die Kette am Fahrrad gebrochen."

Vs « kknrn iniki ckie pimpke aus cken tjuurtierea , io ckeoeo sie vvuUreacl
cker betitle uatergedraebt siock. lBild : G2V)

MM

WUMLLL

WM

Erkennungszeichen  der beiden Par¬
teien waren für Jungbann 126 rote und für
Jungbann 127 blaue Mützenbänder . Die Schwarz¬
wälder wurden demnach kurz als die „Roten"
und ihre Gegner vom Zollernland als die
„Blauen " bezeichnet. Quartiermeister und Quar -§
tiermacher waren durch gelbe, Schiedsrichter
durch weiße Armbinden kenntlich gemacht. Das
Schiedsrichteramt während der Fehde wurde
durch unparteiische NSKK .-Männer aus Obern¬
dorf . Sulz und Rottweil ausgeübt . Die Mit¬
glieder des Generalstabs der beiden Fehdejung¬
banne 126 und 127 fielen durch ihre hellgrünen
Armbinden und Mützenbänder besonders auf.
Die Träger von gelben, weißen und grünen Arm¬
binden waren stets unangreifbar.

Die Oberste Heeresleitung der
12 6er  unter der Führung von Iungbannsührer
Heinz Korunka.  Freudenstadt , hatte ihr
Hauptquartier auf dem Rathaus in Oberndorf
aufgeschlagen, während der Generalstab der 127er
mit Iungbannsührer Albert Rietz an der Spitze
von Rottweil aus die Kampfhandlungen seinerStreitkräite leitete.

Die Punktwertung  war wie folgt fest-
gelcgt:

1 gerissener Lebensfaden 1 Punkt
Lösen der Kampfaufgabe 30 Punkte
eine eroberte Kampffahne 60 Punkte
Jedes Kampssähnlein hatte eine eigens für

die Fehde angeferrigte Fahne  mitzuführen in
dem Gefecht. Eroberte Fahnen blieben im Besitz
ihrer Eroberer . Eine Fahne konnte nur er¬
beutet werden , wenn der Träger „tot " war . Die
Fahne stand so jeweils im Brennpunkt der
gegnerischen Angriffe.

Im <tzuartier
Am Ostersamstag wurden die Kampfeinheiten

der Fußtruppen in Omnibussen von ihren Stand¬
orten an die Front geworfen . Bis zu ihrer An¬
kunft in den durch den Schlachtenplan genau
festgelegten Dörfern und Ortschaften hatten die
Quartiermacher  schon längst alles vor¬
bereitet . Wie berzlich die Aufnahme und wie
reichlich die Verpflegung während der Jung¬
bannfehde war , das könnte jeder feststellen,
welcher die Pimpfe im Quartier oder beim
Vespern im Gelände gesehen hat . SämtlicheBrotbeutel waren von den Quartierleuten bis
obenan gefüllt worden mit Speck, Ostereiern und
Bauernbrot , alles Sachen, die einem Pimpfen
das Herz im Leibe lachen lassen. Ist der Kampf
auch nicht immer nach Wunsch verlaufen , imQuartier bei den Bauersleuten war alles wie¬
der vergessen. Abends versammelten sich diePimpfe mit ihren Gastgebern, um ihnen im
Rahmen eines lustigen Dorf abends  ein
Stück echten Pimpfenleüens zu zeigen.
Der erste Kampftn-7

Ostersonntag . Nach zweistündigem Anmarsch
ohne Gepäck trafen die Einheiten im Kampf¬
gebiet zwischen Oberndorf und Rottwcil aufein¬
ander . Die beiden Radfahrfähnlein starteten
von Schramberg und Sulz aus in die Schlacht.
Schon die ersten Geplänkel zeigten, daß die
Blauen körperlich fast durchweg
stärker waren.  Dazu kam noch zahlen¬
mäßig eine leichte Ueberlegenheit
des Gegners.  Die größeren Siegesaussichten
waren so von vornherein bei den Blauen , wenn
man dabei noch bedenkt, daß der Angriff von
den Roten in das feindliche Gebiet bis nach
Rottweil vorgetragen werden mußte. Denn in
den meisten Fällen ist es leichter, eine Stellung
zn verteidigen als zu erobern.

Gleich am ersten Tag wurde erbittert um

Der zweite Kampftag
Ich stehe am Ostermontag auf der Landstraße

südlich des Ortes Gößlingen . In meinen Hän¬
den halte ich den Zettel , auf dem folgende Worte
stehen: „Kampf beobachten, um die Landstraße
Irslingen —Gößlingen , in der Zeit von 1 bis
2i4 Uhr nachmittags ." Ein kurzer Rundblick im
Gelände genügt — und schon habe ich ein feines
Plätzchen ausfindig gemacht. An dem Südhang
einer windgeschützten Mulde schlage ich mein
Standquartier aus. Hier kann ich das ganze
Kampfgebiet übersehen. Noch habe ich eine
Stunde Zeit bis zum Beginn des Gefechts. Be¬
quem strecke ich mich in der Sonne aus und
suche mit meinem Fernstecher das ganze Gelände
nach etwas Lebendigem ab. Richtig! Talauf¬
wärts entdecke ich den Feind in einer Entfer¬
nung von einem Kilometer . Die Blauen sind
also bereits anmarschiert und benützen noch die
Zeit zu allerlei Bewegungsformen im Gelände
als Uebung für den Angriff.

Weit unten im Tal bemerke ich die Staub¬
wolke eines Autos . Donnerwetter , das sieht ja
gerade wie ein Opel ? 4 aus ! Schärfer sehen
meine Augen durch das Glas . Deutlich erkenne
ich nun die Bänder an den Mützen der Insassen.
Der Iungbannsührer 127 fährt mit dem General¬
stab zu seinem Kampffähnlein , um die letzten An¬
ordnungen für den bevorstehenden Kampf zu
treffen . Wenige Augenblicke später gellt der
wilde Schlachtruf der Blauen durch das stille
Tal . Aber die Roten sind auch nicht von Pappe.
Ihre Aufgabe ist zwar am zweiten Tag ziemlich
schwer. Sie haben den Spielbefehl , einen be¬
stimmten Abschnitt der Straße südlich von Göß-
tingen zu besetzen. Die Blauen müssen versuchen,
von dem Dorfe her 3 SMG . (Baumstämme ) über
die besetzte Straße zu bringen.

Kurz vor 1 Uhr marschieren die Roten durch
den Ort Gößlingen und besetzen, wie befohlen,
die Straße südlich davon in einem Abschnitt von
2 Kilometer Länge. Der Gegner muß versuchen

von der Nordseite her, die ihm gestellte Aufgabe
zu lösen. Dazu bieten sich drei Möglichkeiten:
1. auf dem äußersten rechten Flügel , wo der
Wald seine Ausläufer bis nahe an die besetzte
Straße streckt, 2. über das Dorf , dessen letzte
Häuser ebenfalls knapp an die Straße reichen.
3. auf dem linken Flügel , wo die Sicht nach
Norden durch steil ausragende Hügel erheblich
erschwert ist. Diese drei Möglichkeiten haben die
Roten gleich richtig erkannt und verteilen sich
entsprechend. So vergeht eine geraume Zeit,
ohne daß der Gegner einen Angriff gewagt
hätte . Da versuchen zwei Iungzüge der Blauen
auf dem linken Flügel die Straße zu erreichen.
Aber eben an dieser Stelle haben die Roten ihre
stärksten Kerle stehen. Nach kurzem Zögern zeigt
der Gegner die Fersen und zieht sich im Lauf¬
schritt zurück. Dann ist alles wieder ruhig.
Wir glauben schon, daß die Blauen , entmutigt
durch den mißlungenen Angriff , auf weitere
Kampfaktionen verzichten. Erst 10 Minuten vor
Gefechtsschluß versuchen die Gegner ihr Heil
zum zweitenmal , aber diesmal auf dem rechten
Flügel . Jedoch — unsere Späher haben den
Angreifer eingesehen beim Anmarsch. Ganz ver¬
einzelt nur wagt sich der Gegner aus dem Wald.
Dann folgt eine Gruppe mit einem der SMG .s
in der Mitte . Blitzschnell handeln nun die Roten.
Mit siegessicherem Hurragebrüll stürzen sie sich
aus dem Straßengraben auf den verblüfften
Gegner . Die Vorderen werden schnell erledigt
durch Abreißen des Lebensfadens . Auch die Ab¬
teilung mit dem SMG . hat keine Zeit , sich zu
entfalten . Im Nu ist der kleine Trupp umstellt,
ein kurzes Handgemenge und schon wird unter
dem Siegesgeheul der Roten das erbeutete
SMG . in Sicherheit gebracht. Gleich darauf er¬
tönt der Schlußpfiff. ' Rot war der unbestrittene
Sieger , wenn sich auch bei der Punktewertung
herausstellte , daß sie von ihrem Gegner geschickt

getäuscht worden waren Das eroberte SMG.
war .nämlich gar kein rechtes bzw. vorschrifts¬
mäßiges.

Der - ritte Kampftag
Die Erstürmung von Rottweil durch die Ro¬

ten am letzten Tag mußte die Entscheidung brin¬
gen. Jeder ergatterte Punkt zählte diesmal
doppelt. Die Blauen hielten sämtliche Zugangs¬
straßen nach Rottweil besetzt, während die Roten
die Aufgabe hatten , in das Stadtinnere einzu¬
dringen . Die Blauen , die zum größten Teil mit
dem Gelände vertraut waren , suchten den An¬
sturm der Roten in den Nebenstraßen durch
Barrikaden aufzuhalten . So entspann sich noch¬
mals vor den Toren der alten ReichshauptsM
ein heftiger Kampf, bei dem die Roten uni«
Aufbietung aller Kräfte versuchten, den Punkte-
abmangel der beiden ersten Tage auszugleichen.
Iungbannsührer Korunka feuerte seine Streiter
zu letztem Einsatz an . aber der Gegner war nicht
mehr gewillt , sich noch in letzter Stunde den
Sieg nehmen zu lassen. Die Angriffe der Rote«
aus südwestlicher Richtung konnten nach helden¬
haftem Kampf zurückgeschlagen werden . Auf der
entgegengesetzten Seite der Stadt gelang es den
Roten , die Neckarhochbrücke zu nehmen, wobei
der Feind völlig aufgerieben wurde.

Am Dienstag vormittag 11.30 Uhr wurde
schließlich die große Fehde aus allen Kriegs¬
schauplätzen abgeblasen. Mit einem Kampflied
auf den Lippen marschierten die Streitkräfte
von Blau und Rot in Rottweil ein, wo die
beiden Parteien sich sammelten Nach kurzer
Rast bewegte sich ein langer Zug durch die
Straßen der Stadt zur

Abschlußkundgebung auf - em §rie- richs«
platz in Nottweil

Seldotrerstäiicklleli piaisen clie 4imgw8ckel käst »or dleick, »lebt kniet, mitmoeken su KSnne».
Der Leitonke jeckned, ckaü sie mied io cklesem lalir vielter , vie Iw leisten, seiten itiirken, iäiitsie lelobt Uber cklese„Lnriieksetsnnß " klovegkowwe ». lBild : Soltmann-Dresöem

Unter dem dumpfen Klang der Landsknechts¬
trommeln marschierten zuerst die Kämpfer von
126, die Roten , in tadelloser Ordnung auf. Gleich
darauf folgten die Pimpfe von 127, die Blauen,
mit dem Iungbannspielmannszug an der Spitze.
Beim Klang der Trommeln und Fanfaren war
jede Müdigkeit aus den Gliedern der tapferen
Streiter gewichen. Straff und diszipliniert stan¬
den die Fronten , ein prachtvolles Bild . Die Gäste,
unter denen sich auch die Schirmherren der
Fehde, Kreisleiter A r n o I d - Schramberg und
Kreisleiter A cke r - Rottweil , befanden , waren
inzwischen auf die Tribüne getreten . Iungbann-
führer Korunka  sprach dann zu seinen Pimp¬
fen und schloß die Fehde zwischen den beiden
Nachbarjungbannen . Gewaltig brauste das
Siegesgeheul der Blauen an den Häuserfronten
hinauf , als Iungbannsührer Rietz den Sieg
derer vom Zollernland verkündete . Zum Schluß
wandte sich noch Kreisleiter A cke r - Rottweil
an die 1600 Pimpfe : „Dieses Geländespiel", so
führte er aus , „fand nicht nur darum statt, da¬
mit man sich gegenseitig die Fäden und Bänder
vom Arm reißt und nachher feststellt, wer Sie¬
ger und Besiegter ist, sondern die Jungbannfehde
ist in erster Linie ein wichtiger Abschnitt auf dem
Wege zur körperlichen und charakterlichen Er¬
ziehung der deutschen Jugend ." — Ein zackiger
Vorbeimarsch vor den beiden Iungbannfübrern
legte die Fehde endgültig bei. Die Einheiten
sind wieder heimgefahren in ihre Sto, -»—'te.
innerlich reicher um ein großes , unvergeßlichesErlebnis . k . ö.
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